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das Außenminiſterium leer ſtehe. 


ſtätigung dieſer kleinen Reformen wartete. 
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Skrzynski mit der Kabinettsbildung betraut. 


Warſchanu, 17. November. Wie die offiziöſe Polnische 


Telegraphen⸗Agentur meldet, hat der Staatspräſident die 


Miſſion zur Bildung der neuen Regierung dem Außen⸗ 
miniſter, Grafen Alekſander Skrzynski, über⸗ 


tragen. 


Nach einem Drahtbericht unſeres Warſchauer Vertreters 
hat Serzynski dieſe Miſſion angenommen und ſich 
unverzüglich mit den Parteiführern in Verbindung geſetzt. 
Preſſevertretern gegenüber wies er auf Locarno hin, das 
Europa den Frieden gebracht habe, Locarno ſolle auch 
unſerem Skaat den inneren Frieden bringen. Er richtete 
einen Appell an die Parteien, den Parteihader zu be⸗ 
graben und alle Kräfte für das Wohl des Landes und 


des Volkes einzuſetzen. 


ö Wir konnten geſtern einen Ausſpruch des ſchon oft durch 
ſeinen Mutterwitz erfreuenden Bauernführers Witos mit⸗ 


teilen, der vor einer Kandidatur des Außenminiſters 


Skrzynski warnte, „damit Polen nicht fein Auslandsei 


zerſchlage“, wobei er ſehr richtig hinzufügte, daß nicht viel 
gewonnen wäre. wenn ein Miniſterpräſidfum beſetzt ſei, aber 
Der Staatspräſident hat 
vermutlich eben ſolche Bedenken gehabt. und wir glauben, 
daß auch Herr Skrzynski ſelbſt einige Seufzer gen Himmel 


ſchickte, als er die undankbare Miſſion der Kabinettsbildung 


übernahm. Ob es dem Grafen gelingt, nun wirklich auch 


ein dauerhaftes Miniſterium zuſammenzubringen, läßt ſich 


vor Tiſch nicht beantworten. Sein wohlmeinender Kritiker 
Mitos hat wegen feiner zentralen Poſition bei dieſer ganzen 
Angelegenheit ein entſcheidendes Wort mitzuſprechen, und es 
iſt immerhin denkbar, daß er Herrn Skrzynski, der ſchon 
vor dem Ausbruch der Kriſe als Nachfolger Grabskis be⸗ 
zeichnet wurde, nur deshalb lancierte, um auch dieſen Maun 
an den parlamentariſchen Klippen ſcheitern zu laſſen, die 
der energiſche Grabski vergeblich zu umſchiffen verſuchte. 
Har Wilos gehl feinen eigenen Weg, der 

Politikern ſo Mode iſt — nicht immer der gerade iſt, und 
vielleicht erſcheinen ihm die gegenwärtigen Ereigniſſe nur 
als ein Norſpiel für die eigene Herrlichkeit, die er vor 
N Tagen erſt in Nakel an der Rebe ſelbſtſicher prophe⸗ 
zeite 


Der Bauernführer Witos hat ſich vom Holzfäller zum 
Parteihäuptling heraufgedient. Wenn nicht der fatale Ab⸗ 
gang des Witos⸗Kucharski⸗Kabinetts geweſen wäre, nach⸗ 
dem Herr Grabski vor nahezu zwei Jahren als „Retter 
des Vaterlandes“ auf den Schild gehoben wurde, dann ſollte 
man beinahe glauben, daß dieſer in Schaftſtiefeln einher⸗ 
ſchreitende Landmann in der zugeknöpften Bluſe, bei 
der man den weißen Kragen entbehren kann. beſſer ge⸗ 
eignet wäre, die Erbſchaft des alten Regiments zu liqui⸗ 
dieren. als der nach allen Regeln der Pariſer Schneider⸗ 
und Wäſchekunſt gekleidete Graf, der nicht aus der Hütte, 
ſondern vom Schloſſe kommt und mit Witos nur das gemein 
hat, daß er die Menge der politiſchen Treiber und Quer⸗ 
treiber um Haupteslänge überragt. 


Jetzt hat man den großen Alexander in den Sattel geſetzt; 
mag er zuſehen, ob er wie Alexander der Große ſeinen 
Bucephalus bändigen kann. Auf außenpolitiſchen Wegen 
weiß er recht gut zu reiten, und es kann ſein, daß ihm manch⸗ 
mal in Genf oder im fernen Amerika bei Trinkſprüchen und 
Programmreden der Wunſch aufgeſtiegen iſt, im eigenen 
Lande alle die herrlichen Ideen und Grundſätze in die Tat 
umzuſetzen. die er dort als polniſches Staatsideal ver⸗ 
kündete. Die Lehrweisheit des Herrn Skrzynski 
klang immer genau ſo formvollendet und ausgeglichen, wie 
das tadellofe Franzöſiſch, in dem er fie zum beſten gab; aber 
zum Erfolg fehlte oft der Glaube an die Wahrheit 
feiner Worte, den keine feindliche Propaganda, ſondern allein 
die praktiſche Politik der Brüder im eigenen Hauſe zu⸗ 
nichte machte. 


Wie brauſte ihm lauter Beifall entgegen, als er vor einem 
Jahre in Genf von den deutſch⸗polniſchen Beiräten und der 
Gründung einer Ukrainiſchen Univerſität zu ſprechen wußte, 


und wieviel nüchterner war diesmal die Atmoſphäre im 


großen Reformationsſaal, in der man vergeblich auf die Be⸗ 
„Ein Staat, der 
nicht die Gerechtigkeit zum oberſten Grundſatz ſeines 
dandelns macht, der hat die Revolution,“ ſagte er jetzt, und 
achte mit Schmerz an die bevorſtehenden Kämpfe mit den 
3 Führern des Weſtmarkenvereins. deren Ein⸗ 
5 mit der Abnahme ihrer Anhänger zu ſteigen ſchien. 
Wenn Herr Skrzunski ein guter Reiter iſt, wird er zu⸗ 
richt das edle Pferd, das die Kandare nicht verträgt, in 
Freiheit und nach freiheitlichen Methoden dreſſieren. 
Er wird jede Nebenregierung ausſchalten müſſen, und das 
richtige, das moraliſche Recht, höher ſtellen, als manches 
formale, das in Wahrheit nur Unrecht bedeutet. 


Der General Sikorski, der früher als Freund Pil⸗ 
ſudskis ein Führer 5 Aktiviſten war, und es nicht ver⸗ 
ee mit deutſchen Herren an einem Tiſche zu 
t längſt den Gang nach Canoſſa⸗Poſen „ 
amd ſich der Macht der Konföderierten gebeugt. Es iſt ein 
1 Zeichen, daß in derſelben Stunde, in der 
Herrn Eerzynski die Krone angeboten wird, Gerüchte über 

Nitrit Storskis entſtehen können. 


Die Zeit iſt ernſt; ſte verlangt, daß man das Herz nicht 
nach dem Wunſche, ſondern nur nach der Pflicht ſein 


Hat er dort den Nationalismus 
ſo hat er war die uferloſen Begierden der 
Agrorreſormer im Bett 


wie dane 


Hier liegen die Grenzen, die ein verant⸗ 
wortlicher Leiter des polniſchen Staates nach rechts und nach 
links zu ziehen hat. 
zu zäumen, 
e zu lenken, damit 


die Kreditwürdigkeit des Staates nicht reſtlos 1 en 
wird, die ſich auf die beiden höchſten Bürgerrechte: Frei⸗ 
heit und Eigentum gründet. 

Wir Deutſchen in Polen gehen den gleichen mitt⸗ 
leren Weg, der ein Weg der Dornen und Mühſal tft, aber 
allein zu einem Ziele führen kann, das unſer Leben aus 
feiner Arbeits⸗ und Troſtloſigkeit befreit. Wir warten ab, ob 
Herr Skrzynüski gewillt und imſtande iſt, auf dieſem 
Wege allen Völkern der polniſchen Republik voranzu⸗ 
gehen. Gelingt ihm dieſes Meiſterſtück, ſo werden wir ihm 
willig Gefolgſchaft leiſten. 


rer On 


Ser Stgatspräſident und die Parteien. 


Nachdem der Staatspräſident zu der Überzeugung ge⸗ 
kommen war, daß in Anbetracht der kritiſchen Lage des 
Staates nur eine Koalitionsregierung das zu⸗ 
rückgetretene Kabinett Grabski ablöſen könne, ſetzte er alles 
daran, um dieſen Gedanken zu realiſieren. Es wurden ver⸗ 
ſchiedene Proiekte erwogen und wieder verworfen. Das 
Profekt der Wyzwolenie auf Bildung einer zentro⸗ 
linken Regierung fand durch die unentſchloſſene Hal⸗ 
tung der P. P. S. und die Ablehnung der Chriſtlichen Demo⸗ 
kraten und der Piaſten keine Mehrheit. Nunmehr fand 
ein Briefaustauſch zwiſchen der Wyzwolenie, dem Bauern⸗ 
verband, der N. P. R. und dem Klub der Arbeit einerſeits 
und den Piaſten und Chriſtlich⸗Demokraten andererſeits 
ſtatt. Die Chriſtlich⸗Demokraten und die Piaſten antworte⸗ 
ten, fie ſeien der Anficht, daß die ungewöhnlich ſchwierige 
finanzielle und wirtſchaftliche Lage des Staates und die Be⸗ 
hebung ſeiner Schwierigkeiten die allerhreiteſte Koalition der 
Parteien als Grundlage der neuen Regierung erfordere. 
Sollte jedoch eine ſolche Koalition nicht zuſtande kommen, ſo 


ſeten die beiden Parteien entſchloſſen, am Zuſtandekommen 


einer ſtarken parlamentariſchen Mehrheit zur Feſtigung der 
Regierung mit den Linksparteien mitzuarbeiten. 

Inzwiſchen die der Staatspräſident abermals den 
Seimmarſchall Natai und Fonferierte mit ihm über eine 
albe Stunde lang über die Situation. Bei an Gelegen⸗ 
eit bot ihm der Staatspräſibent abermals die ung 
eines neuen Kabinetts an, Rataf ſchlug jeboch ab. Hierauf 
lud der Staatspräſident wiederum die Vorſitzenden der ein⸗ 
zelnen Fraktionen zu ſich. Abg. Ponjatowski (Wyzwolenie) 
erklärte auf die Frage des Präſidenten, ob ſein Klub für 
eine Koalition auf breiteſter Baſis zu haben ſein würde, daß 
der Beſchluß der Wyzwolenie nur die Unterſtützung einer 
zentro⸗linken Koalition vorſehe. Zu einem anderen Projekt 
habe er von ſeinem Klub keine Vollmacht. Hierauf wurde 
der Abg. Czerniewski (Chriſtliche Demokratie) empfangen, 
demgegenüber der Staatspräſident betonte, daß er es mit 
Rückſicht darapf. daß die gegenwärtige Kriſe nicht durch den 
Seim hervorgerufen wurde, ſondern daß der Miniſterpräſi⸗ 
dent aus eigener Initiative die Demiſſion einreichte, als 
Präſident der Republik als feine Pflicht anſehe, dem Sejm 
den neuen Premierminiſter vorzuſtellen. Dies ſoll ein Mann 
aus parlamentariſchen Kreiſen ſein, der ſein Vertrauen ge⸗ 
nießt. Seine Wahl werde auf einen Politiker fallen, der 
der Mitarbeit der Mehrzahl der F iſt. Dem 
piaſtiſchen Abg. Witos gegenüber ſagte der Staatspräſident, 
daß er bei der Wahl des Kandidaten nicht nur auf deſſen 
politiſche Richtung, ſondern auch auf deſſen perſönliche Qua⸗ 
lifikation achten werde. 


Dem Vorſitzenden der Chriſtlich⸗Nationalen, Duba⸗ 
nowicz, erklärte der Staatspräſident, er habe aus den bis⸗ 
herigen Unterredungen die überzeugung gewonnen, daß die 
Möglichkeit zur Bildung S auf breiter 
parlamentariſche Grundlage beſtehe. Zur 
Verwirklichung dieſer . wolle er weiter ſchreiten. 
Weiter kam der We bei dieſer . auf 
gewiſſe Zwiſchenfälle in militäriſchen Krei⸗ 
ſen zu ſprechen. Abg. Dubanowicz gab ſeiner Anſicht da⸗ 
hin Ausdruck, daß man den Kriegsminiſter Sikorski ent⸗ 
fernen könne, ſofern man der Meinung ſei, daß er ſeiner 
Aufgabe nicht gewachſen iſt. Solange er jedoch im Amte iſt, 
müſſe man ſeine Autorität wahren. Nacheinander wurden 
dann noch die Abgeordneten Rosmarin vom Jüdiſchen 
Klub, Glabinski vom Nationalen Volksverband, 
Popiel von der NPR. und zum Schluß Senatsmarſchall 
Trampeazynski in Audienz empfangen. 

Eine gewiſſe Unruhe ſtiftete der Eingriff des Marſchalls 
Pilſudski in die ganze Lage. Er gab bekanntlich in feinem 
Beſuch beim Staatspräſidenten wiederum deutlich ſeinem 
Mißmut gegenüber dem Kriegsminiſter Sikorski Ausdruck. 
Auf ſeinem Landhauſe in Sulajowek erſchien ſpäter eine 
Delegation von etwa 200 Offizieren mit 11 Generalen an 
der Spitze, die ihm zur 7. Wiederkehr des Jahrestages ſeiner 
Rückkehr aus der Feſte Magdeburg nach Polen beglück⸗ 
wünſchten. Da dieſe Manifeſtation einen politiſchen Charak- 
ter trug, erließ Kriegsminiſter General Sikorski ein 
Verbot an die Militärs, ſich an derartigen Manifeſtationen 
zu beteiligen, widrigenfalls die Schuldigen zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden ſollen. 


Am Montag vormittag empfing der Staatspräſident die 
Miniſter Raczkiewicez, Sikorski, Sktrzynski un 
Klarner, die vorläufig die Regierungsgeſchäfte Wente 
führen, ſpäter den i Rataf und den Senats⸗ 
marſchall Trampozyßski. Miniſter Klarner unter⸗ 
richtete den Staatspräſidenten über den Stand der An⸗ 
leihever handlungen im Auslande. Hierzu ver⸗ 
lautet 2 daß es dem Vizepräſes der Bank Polski. 
Mlynars in Amerika gelungen fei. eine 28 Mile 
lionen ⸗ en für Polen zuſtande zu 
bringen. Weiter ſtellte Miniſter Klarner eine Beſſerung 
der Handelsbilanz ſeſt. Man ſpricht von einem Ab⸗ 
ſchluß 4375 Handelsbilanz im November mit einem Plus von 

ten. 
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erſtehung des Staates kann keiner 


Sikorski vor dem Rücktritt? 


Warſchau, 17. November. (Eigener Drahtbericht.) 
Geſtern nachmittag erſchien beim Staatspräſidenten eine 
Delegation der Wyzwolenie, beſtehend aus den Abge⸗ 
ordneten Stolarski und Poniatowski, und ver⸗ 
langte die Enthebung des Kriegsminiſters 
General Sikorski von ſeinem Poſten, der durch ‚feine 
Verordnung an die Offiziere aus Anlaß der Manifeſtation 
bei Pilſudski allgemeine Verwirrung angerichtet habe. Wie 
verlautet, beabſichtigt Sikorski, von feinem Poſten zurück⸗ 
zutreten und ſeinen Abſchied aus der Armee zu nehmen. 

Nach einer weiteren Meldung hat der Kriegsminiſter 
geſtern die Verſetzung des Stadtkommandanten 
von Warſchau, der als Führer an der Manifeſtation 2 
Pilſudski in Sulajowek teilgenommen hatte, nach Poſe 
angeordnet. 


Grabskis letztes Verdienſt. 


Warſchan, 17. November. (Eigener Drahtbericht.)] Der 
letzte Akt Grabskis als Finanzminiſter war eine Verord⸗ 
nung, nach welcher der Abg. Korfanty aus den Auſſichts⸗ 
räten ſämtlicher ſtaatlicher Unternehmungen in Oberſchle⸗ 
Be arunter auch aus der Skarboferm, ausgeſchaltet wird. 

Da ſich Grabski nicht ſicher fühlte, ob ſeine Verordnung als 
Finanzminiſter hierzu genügt, oder ob ein entſprechender 
Beſchluß des Miniſterrats nötig iſt, wozu aber keine Zeit 
mehr war, wandte er ſich um ein Gutachten an maßgebende 
Juriſten, von denen er die Antwort erhielt. daß die Ver⸗ 
ordnung des Finanzminiſters maßgebend 55 


22 0 
Grabskis Ende. 
von Robert Pieſch, Febr ae der Deutſchen Bere 
h einigung im Sejen. 


Von allen a e Polens nach Wieder⸗ 
ſo lauge Lebensdauer 

aufweiſen als Miniſterpräſident Sr 5 7 Seit dem 
Sturze der Witosregierung Ende 1923 hat er die Geſchicke 
des Staates geleitet, während in den verſchiedenen Reſſorts, 
gar oft den Stimmungen der Parteien oder dem Druck der 
Öffentlichkeit nachgebend, Veränderungen eintraten. 5 

Als durch die Schlechte Leitung der Staatsfinanzen durch 
den Miniſter Kucharski die polniſche Mark eine ſtür⸗ 
miſche Abwärtsbewegung begann und in bodenloſer Tief 
zu verſchwinden drohte, da ermannte ſich der Sejm und gab 
durch ein Mißtrauensvotum dem Miniſterium Witos 
den Abſchied. Die Nachfolge war durchaus nicht leicht zu 
finden. 


Wer ſolte den Mut finden, mit ſtarker Haud in das EN 
Chaos einzugreifen i 


und der beſtehenden Korruption ein Ende zu bereiten? Dos 
Vertrauen zur Regierung war verloren ge⸗ 
gangen und die peſſimſſtiſche Auffaſſung über das Schick⸗ 
ſal unſerer Finanzwirtſchaft hatte die Oberhand gewonnen. 
In dieſer Zeit wurde die Aufmerkſamkeit der führenden 
Kreiſe auf Wladnslaus Grabski gelenkt, der ſchon in 
der Regierung Sikorski das Finanzportefeuille inne hatte 
und den Umſtänden entſprechend, unſere Finanzwirtſchaft 
in den ſchweren Zeiten geſchickt 525 führen verſtanden hatte. 

Grabskis erſte Arbeit bei übernahme des Präſidiums 
und des Finanzminiſteriums war die Schaffung einer feſten 
Unterlage für die finanzielle Gebarung des Staates und der, 
Volkswirtſchaft. 
liche Steuern ſetzten den Staat in die Lage, ſeine Ausgaben 
zu decken, während ſie andererſeits für die Wirtſchaft 
eine plötzliche überaus ſtarke Belaſtung mit 
ſich brachten. In übereilter Weiſe ging er an die Einfüh⸗ 
rung der Goldvaluta. Warnungen, die ihm ſeitens des 
engliſchen Sachverſtändigen wie auch ſeitens weitblickender 
Finanzfachleute des Staates in großer Menge zukamen, 


blieben von ihm unbeachtet, der Zloty wurde die Grundlage 2 


der polniſchen Währung. 

Gewiß kann man dem ſcheidenden Premter- und Finanz⸗ 
miniſter nicht die Anerkennung für ſeine mühevolle 5 e 
Arbeit im Intereſſe des Staates 1 dies um ſo mehr, 
als auf ſeiner Ehre kein Fleck laſtet und ſeine 


Hände rein ſind. Mit einer Zähigkeit ohnegleichen nahm Wi 


er den 
; Kampf gegen die feindlichen Mächte 


auf, die den Wert der neuen Währung zu erſchüttern bemüht 
waren. Mit einem großen Optimismus verkündete er 
immer wieder, daß der Zloty feft ſtehe und die Re⸗ 
gierung die Mittel beſitze, einen Sturz ſeines Wertez a 
zuhalten. Noch in der Sejmſitzung vom 12. d. M. kon 
man dieſe optimiſtiſche Anſchauung vernehmen. 
Während Grabski einerſeits fein Sorgenkind, 
Zloty, mit einer beſonderen Liebe betreute, bot er alles 
um im Staatshaushalt das erforderliche Gleichgewicht 
erhalten. Das war nur möglich, wenn die beſtehenden 
Steuern erhöht und neue Abgahen eingeführt wurden. & 
griff gleich ins Volle und überſchüttete die Bevölkerung 
einem derartigen großen Steuerſtrauß, daß ihr der 


Seine Valoriſierungsvorſchriften für ſtaat⸗ 8 


den 


Atem verging. Vor allem war die „„ „„ 5 a 


und die Umſatzſteuer eine derartig hohe Beladung un⸗ 
ſerer Volkswirtſchaft, daß dieſe r mußte. 
ren er 8 verſagte der Bli 


Er balte ſich in ſeiner Phantaſie ein Sanierungsgebäude 
aufgebaut, 


W dem die Bauſteine durch die Volkskraft be 
; Krieg und 


erden ſollten. Daß dieſe Boltskraft durch den 


Grabskis für die Wirt ! 


> 
| 


8 


werde. 


Ber Heſchränkuna 


die Nachkriegszeit der Erſchöpfung nahe war, wollte und 
konnte er nicht verſtehen. Da trat bei ihm 
der Charakter des Steuerfiskaliſten 

ſtark in den Vordergrund, der der Meinung war, daß nur die 
eingeriſſene Steuerträgheit die erhofften Eingänge vermiſſen 
laſſe und daß demnach mit der größten Strenge gegen die 
ſäumigen Zahler vorgegangen werden müſſe. Leider hat 
hier Grabski einen in den Oſtgebieten des Staates beſtehen⸗ 
den Fehler auch den zahlungswilligen Kreiſen der Weſt⸗ 
gebiete angedichtet, und da dieſe unter dem Eindruck alt⸗ 
erzogener Ordnung bisher dem Staate gegeben hatten, was 
in ihren Kräften ſtand, jo wurde der Steuerdruck maßlos 
erhöht und führte ſchließlich zur Steuererſchöpfung. 

Dieſes Vorgehen zeigte ſeine Rückwirkungen auf dem 
Gebiete der Volkswirtſchaft. 


Die ungeheure Belaſtung jeder Produktion 
verteuerte die Preiſe ſo, daß die polniſchen Produzenten auf 


dem Weltmarkte nicht mehr konkurrieren konnten. Die 
Werkſtätten kamen zum Stillſtand und Hundert⸗ 


tauſende Arbeiter verloren die Verdienſt⸗ 
möglichkeit, damit dem Staate zur Laſt fallend. 

Miniſterpräſident Grabski ſuchte ſeine Pläne dadurch zu 
realiſieren, daß er immer wieder neue Vorſchriften und An⸗ 
ordnungen herausgab, die deutlich zeigten, daß der Finanz⸗ 
miniſter einen 


Verzweiflungskampf mit den Wellen, 


die ſein Wezk zu verſchlingen drohten, kämpfte. 
brauchte er die Unterſtützung des Parlaments. 
Da jedoch der Unwille über die immer ſchlechter wer⸗ 
denden wirtſchaftlichen Verhältniſſe immer tiefer in die Be⸗ 
völkerung eindrang, ſo mußte durch Geſchenke die 
Unterſtützung der Parteien erkauft werden. 
Vor allem waren es die Bauernparteien, die aus der 
Lage der Regierung etwas für ſich zu erobern bemüht waren. 
Das von der Regierung Grabski vorgelegte und gebildete 
Agrarreformgeſetz 
hat als Abzahlung für die Unterſtützung der bäuerlichen 
Gruppen dienen ſollen. Daß der Appetit beim Eſſen kommt, 
hat der Premierminiſter nicht beachtet. Als durch das Da⸗ 
zwiſchentreten des Senats die ſchon in ſicherem Beſitz ge⸗ 
glaubte Beute zu entrinnen drohte, wandten ſich die Ver⸗ 
treter der Kleinbauern von der Regierung ab. da ſie dieſe 
für die unerwünſchte Wendung verantwortlich machten. Das⸗ 
ſelbe Geſetz, das als Geſchenk für Piaſten und Wyzwolenie 
zum Dank für ihre Regierungsgefolgſchaft beſtimmt war, 
brach dem Kabinett das Genick. Der Kampf wurde 
gerade von den früheren Freunden Grabskis mit Mitteln 
geführt, die ſonſt in Kulturſtaaten nicht üblich ſind. An 
derben Vorwürfen und Beſchimpfungen hat es nicht gefehlt, 
ſo daß es wundernehmen muß, daß Grabski unter dieſen 
ben nicht ſchon lange fein ſchweres Amt niedergelegt 
a 


Dazu 


In die Zeit der Agrarreformberatungen fällt 
die Bemühung der Regierung, die plötzlich vor leeren Staats⸗ 
kaſſen ſteht, einen groß angelegten Sanierungsplan durch⸗ 
zuführen, in deſſen Mittelpunkt 


die Gewinnung einer ausreichenden Auslandsanleihe 


ſteht. Daß die gegneriſchen Parteien die Gelegenheit reich⸗ 
lich benutzten, um Grabski einen Fuß zu ſtellen, war begreif⸗ 
lich. Eine vorübergehende Rettung der Situation gelang 
durch die Unterſtützung der Sozialdemokratie, die 
gewiß nicht umſonſt erfolgte. Die neue geſchaffene Re⸗ 
gierungsmehrheit mußte bei der erſten Gelegenheit an 
ihrem inneren Widerſpruch zugrunde gehen. Schon das 
erſte Sanierungsgeſetz gab Anlaß zu Angriffen und Ableh⸗ 
nungen, die Grabski als eine Gefahr anſehen mußte. Viel⸗ 
leicht hoffte der Miniſterpräſident immer noch, daß bei An⸗ 
nahme des Antrages auf Auflöſung des Sejm für ihn eine 
Zeit anbrechen würde, wo er unabhängig von dem Willen 
5 B ſeine Pläne werde verwirklichen können. 
ewiſſe 
Gerüchte von einer geplanten Diktatur 


würden damit ihre Erklärung finden. Die Vorgänge in der 
Donnerstagſitzung, deren Zeuge der Amerikaner Good 
war, haben in Grabski die Anſchauung gezeitigt, daß ſeine 
Perſon ein Hindernis für die Schaffung normaler Verhält⸗ 
niſſe ſei und den Plan des Rücktritts zur Reife gebracht. 

Das Minijterium Grabski war ſeinerzeit unter der 
Maske eines parteiloſen Miniſteriums, deſſen Aufgabe die 
Sanierung der Staatsfinanzen war, ins Leben getreten. 
Sehr bald aber zeigte es ſich bei der 


Behaudlulng der Minderheitenfragen, 


daß ſich dieſe Regierung von ihren parteiiſchen Vorgängern 
durch nichts unterſchied. Immer wieder vertröſtete Grabski 
die klagenden Minderheiten, daß die Regelung der Minder⸗ 
heitsfragen ſofort nach der Sauierung an die Reihe kommen 
erde. Inzwiſchen wurden in den maßgebenden Reſſorts 
Miniſter eingeſetzt, deren vornehmſte Aufgabe in der Ver⸗ 
nichtung bzw. Knebelung der Minderheiten beſtand. Der 
Bruder des Premiers hat ſich hierbei beſonders in feiner 
Stellung als Unterrichtsminiſter hervorgetan. Wenn es 
nach dem Sinne dieſes Herrn gegangen wäre, dann wäre die 
Minderheitenfrage dadurch aus der Welt geſchafft worden, 
daß man die Minderheiten mit Gewalt zu Gliedern der 
Mehrheit gemacht hätte. Auch die Annenminifter Grabskis, 
insbeſondere der Poſener Stadtpräſident Rataſs ki, waren 
richtige Weſtmarkenmänner, denen es ein Hochgenuß war, 
wenn man die Dentſchen entrechtete und nach ruſſiſcher 
Manier behandelte. 

Die Beſetzung des Juſtizminiſteriums erfolgte nicht mit 
Nückſicht darauf, daß feine Nertreter vor alem das Recht im 
Staate zu wahren hatten, ſondern ebenfalls den Forderun⸗ 
gen der nolniſchen Nationaliſten ſtattgaben. 

Die Demiſſion Grabskis kam am Freitag für 
die Sejmkreiſe ganz unerwartet. Schon zu Beginn 
des laufenden Monats wußte Herr Grabski nicht, wie er 
die Verpflichtungen gegen die Beamten werde erfüllen 
können. Tatſäcklich Fat der Staat in einzelnen Teilen 
Polens am 1. November feine Beamten nicht aus⸗ezahlt. 
Das läßt tief blicken. Immer wieder wird von Anleihen 
geſprochen. Der Seim hatte aber bisher keine Gelegen⸗ 
heit zu erfahren, ob die Hoffnungen auf den Abſchluß der 
Anleihen begründet ſind. Wer weiß, ob nicht die aus⸗ 
ländiſchen Geldverleiher durch die Vorgänge im Sejm wie 
auch durch die Wirtſchaft im Staate abgeſchreckt murden 
und nun von einem Darlehen nichts wiſſen 
wollen. Das wäre für uns geradezu kataſtrophal. Troß 
aller Erklärungen, dan Polen es nicht zuloſſen Fünne. daß 
ſeitens auswärtiger Faktoren. jo des Völkerbundes, 

der ſtgatlichen Sonveränjtät eintrete, 
iebe, wie dies ja ouch von ernſten Männern in den 
Rommilfionen und im Plenum des Seim erklärt wurde, 
nichts anderes übrig, als dieſen Weg zu gehen. 

Die Demiſſion Grabskis iſt ein ſehr ernſtes 

Symptom für die Lage. in der ſich die Wirtſchaft des 


e er befindet, ein Menetekel, das nicht überſehen werden 


darf. 


Für und wider Locarno. 


. Caſſel, 16. November. PAT. Hie i 
5 5 3 Hier wurde ein Kon⸗ 
800 55 der dans alen e eröffnet, an dem etwa 
erſonen aus allen Teilen des Landes teilnahmen. Den 
Kongreß eröffnete der ehemalige Reichskanzler Dr. Mar x. 
Auf die politiſche Lage Deutſchlands eingehend, ſprach ſich 


Chrtiſtlichen Demokratie hätte nur 216 Stimmen 


Dr. Marx für die Unterzeichnung der in Locarno unter⸗ 
zeichneten Traktate aus. 


Berlin, 16. November. PAT. Der Chriſtliche Ar⸗ 
beiterverband ſprach ſich gegen die in Locarno abge⸗ 
ſchloſſenen Abkommen aus. 


Die polniſchen Parteien. 


1. Rechte. 
1. Nationaler Volksverband, Nationaldemokratie 
(Glabinski, Seyda, Plueinski, Michalskiß 


2. Chriſtlichnationaler Klub, Dubanowiczgruppe 

c Me . 
3. Katholiſche Volkspartei (Matakiewicz) z 5 
4. Chriſtliche Demokratie (Korfant ) 41 
Zuſammen 166 

2. Mitte. 

5 N Volkspartei „Piaſt“ (Witos, Rataj, 4 
h 

6. Nationale Arbeiterpartei, N. P. R. (Popiel, 
erz) e RER 18 


Zuſammen 70 
3. Linke. 
7. Wyzwolenie (Poniatowski, Stolarski) 


und 
Volkseinheit (Daßs ki) „ 
8. Klub der Arbeit (Tßuqutt. Bartel). 6 
9. Bauernverband (Bryl, Pluta 2 20 „11 
10. Unabhängige Bauernpartei (Balina 7 
11. Radikale Bauernpartei (O ko) 4 
12. Sozialdemokraten. P. P. S. (Barlicki, Mora⸗ 
czewski. Diamand, Daszyüskiß 41 
18. Kommmniensn 9 
Baie 8 8 
2 Zuſammen 125 (124) 


4. Minderheiten, 
14. Deutſche Vereinigung „ „ 12 


15. Urra cer Kuß Moe 
16. 1frainiſcher Bauernklub (Kommuniſten) . 5 
17. Weißtrufſiſcher Mn 8 5 
18. Weißruſſiſche Bauern⸗ und Arbeiterpartei 
„Hromada“ (fommuniſtiſ ch) 4 (3) 
19. Aüniſcſer Rin Dr TE 
20. Jüdiſche Volkspartei (Prelucki x.. 1 
Zuſammen 81 (80) 


Geſamtzahl der Abgeordneten 
aller Par fetten eneh ss ra) 


Bei den Seimwahlen im Herbſt 1922 wurden insgeſamt 
444 Abgeoroͤnete gewählt. Davon find der Weißruſſe 
Jakowluk und der Ukrainer Ludzkiewiez nach Rußland aus⸗ 
gewandert, ohne ihr Mandat niederzulegen, das inzwiſchen 
ruht. Aber auch von den reſtlichen 442 Mandaten können 
zwei gegenwärtig nicht vertreten werden. Es handelt ſich 
dabei um den fommuniſtiſchen Nolen Laßcucki. der in Unter⸗ 
ſuchungshaft ſitzt und um den Weißruſſen Baranow, der zu 
ſchwerem Kerker verurteilt wurde. 


Die Mehrheit im Seim beträgt demnach 221 Stimmen. 


Ein zeutro⸗rechtes Kabinett. deſſen Zuſtandekommen wir 
ſchon wegen der Differenzen zwiſchen Witos und der Rechten 
in der Agrarreformfrage für ausgeſchloſſen halten, würde 
alſo mit 236 Stimmen eine Mehrheit auf ſich vereinigen. 
Die neuerdings aufgetauchte Kombination eines Kabinet!s 
der Links⸗ und Mittelparteien, zuzüglich der rechtsſtehenden 
hinter ſich. 
fie wäre alſo auf die neutrale Haltung der Min ⸗ 


derheiten angewieſen, um regieren zu können. 


Der neue Herr von Danzig. 


Genf, 17. November. (Eigener Drahtbericht.) Vom 
Völkerbundſekretariat wurde geſtern beftätiat, daß der Leiter 
der juriſtiſchen Abteilung des Völkerbundrats, der Holländer 
van Hamel, zum Hohen Kommiſſar von Danzig 
auserſehen iſt. Die letzte Entſcheidung des Völkerbundrates 
ſteht noch aus. über ſeinen Nachfolger ſoll mit der 
Deutſchen Regierung bereits ein Einvernehmen erzielt wor⸗ 
den fein. Sollte Deutſchland dem Völkerbunde beitreten, 
ſo iſt zum Vertreter Deutſchlands Dr. Hans Simons, 
der Sohn des Leipziger Reichsgerichtspräſidenten, ein Vor⸗ 
ſtandsmitglied der Deutſchen Völkerbundliga, auserſehen. 


Die Rückwirkungen am Rhein. 


Tu. Berlin, 16. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Note der Botſchafterkonferenz über Anderungen des 
Beſatzungsregimes iſt heute hier eingetroffen. Nach Ab⸗ 
Ihluß des Kabinettsrats trafen auch die Noten über die 

äumung der Rheinlandzone und über die Entwaffnung 
hier ein. über dieſe Noten ſoll ein amtliches Communiqué 
herausgegeben werden. Die Anderung des Befatzungs⸗ 
regimes beſteht u. a. darin, daß die Stärke der Be⸗ 
ſatzungstruppen der zweiten und dritten Zone derart 
herabgeſetzt werden foll, daß fie den Normalſtand, d. h. 
die Stärke der deutſchen Truppen, die im Jahre 1914 in den 
dortigen Garniſonen geweſen ſind, erreicht, ferner daß die 
Quartierlaſten dadurch vermindert werden, daß die 
beſchlagnahmten Schulen und Sportplätze ſowie Privatwoh⸗ 
nungen freigegeben werden, die nicht unbedingt benztigt 
werden. Ferner daß die Zahl der Ordonnanzen, die bis 
jetzt 307 betrug, einer Reviſion unterzogen werden ſoll, und 
endlich, daß der Umfang der Militärgerichtsbarkeit 
in der Weiſe gemildert wird, daß eine Anzahl von Fällen 
auf die deutſche Gerichtsbarkeit übertragen wird. 


* 


Ein Pole — Stadtverordnetenvorſteher 
in Kowno. 


Kowno, 17. November. PAT. Zwiſchen den drei größten 
Fraktionen der Kownoer Stadtverordnetenverſammlung, 
d. h. der litauiſchen, der polniſchen und der jüdiſchen beitand 
ein Abkommen, nach welchem die Würde des Stadtverord⸗ 
netenvorſtehers während der dreijährigen Kadenz der Reihe 
nach Litauern, Polen und Juden anvertraut werden ſoll. 
Während der letzten Wahlen zum Vorfikenden brach die 
litauiſche Fraktion dieſes Abkommen, indem fie einen eige⸗ 
nen Kandidaten aufitellte. der fedoch keine Stimmenmehrheit 
auf ſich vereinigen konnte. Zum Vorſitzenden der Stadt⸗ 
verorönetenverfammlung wurde auf Grund des erwähnten 
Abkommens der Pole Janczewski geweht. Am zwei⸗ 
ten Tage nach der Wahl wurde Janczewski unter dem 
Vorwurf von der politiſchen Polizei verhaftet, eine 


antiftaatlihe Aktion getrieben zu haben. Verhaftet wurde 


auch der Pfarrer Klinka, dem vorgehalten wird, daß 
er die Abſicht gehabt habe. aus Litauen abzureiſen, um ver⸗ 
ſchiedenen ausländiſchen Inſtituttonen Beſchwerden der pol⸗ 
niſchen Minderheit in Litauen zu übergeben. Janczewski 


ſoeben von der Deutſch 
ten Abſchriften der Akten des ukrainiſchen Studen⸗ 


wurde die ganze Nacht und den ganzen kommenden Tag hin⸗ 
durch im Gefängnis behalten. Erſt auf eine Intervention 
des Seniorenkonvents der Stadtverordnetenverſammlung 
wurde er auf freien Fuß geſetzt. 0 


Dramatiſche Szenen im Steiger⸗Prozeß. 
Die kurzſichtige Belaſtungszeugin. 


Über die Donnerstag ⸗ Verhandlung 
Prozeß iſt folgendes nachzutragen: 

Das Intereſſe der Bevölkerung war enorm, ſo daß der 
Verhandlungsſaal überfüllt war. Am Beginne 
der Verhandlung richtete der Vorſitzende Dr. Franke an 
Steiger die Frage, was er gegenüber den geſtrigen Be⸗ 
laſtungsausſagen der Frau Löbel zu antworten habe. 4 

Auf dieſe Frage erwiderte Steiger mit feſter Stimme: 

„Ich bin unſchuldig, die Ausſagen der Frau Löbel 
find unwahr, ich ſehe die Frau Löbel zum erſten 
Male hier. Ich wurde am Straßenſteg verhaftet und nicht, 
wie die Zeugin ausſagte, in irgendeinem Hausflur. 
habe in dem Hausflur eine Frau geſehen, doch war es nicht 

trau Löbel. Jene Frau ſagte nur die Worte: „Er iſt dort⸗ 
in gegangen“. 

Nach dieſer kurzen Erklärung des Angeklagten begannen 
die Kreuzfragen der Verteidiger an die Belaſtungszeugin, 
wobei es ziemlich dramatiſche Momente gab. U 
Erſter richtete der Verteidiger Senator Dr. Ringel an die 
Belaſtungszeugin mehrere Fragen, und zwar unter anderem, 
wie oft ſie ſeit dem Jahre 1914 in Polen weilte und welche 
Verwandten ſie in Lemberg habe. Der Verteidiger ſtrebt 
nämlich den Beweis an, daß die Zeugin ein ſchwaches 
Gedächtnis habe und übrigens ſehr kurzſfichtig ſei. 
Die Zeugin verteidigte ſich nach Möglichkeit und verneinte 
u. a. kategoriſch, daß ſie ein ſchwaches Gedächtnis hätte, gibt 
jedoch dagegen zu, daß ſie wirklich ſehr kurzſichtig 
iſt. Als ſie die Namen ihrer Verwandten in Lemberg nannte, 
ſtellte ſich heraus, daß unter ihren Verwandten unter an⸗ 
derem ein Polizeikommiſſar namens Koza⸗ 
kiewicz ſei. 

Der zweite Verteidiger Dr. Landau wendete gegen⸗ 
über der Zeugin auch die Methode von kurzen und zahl⸗ 
reichen Fragen an. U. a. richtete er an die Zeugin die 
Trage, warum fie, obwohl fie einen Polizeikommiſſar 
als Verwandten in Lemberg hatte, ſo 1 ſich mit 
ihren Ausſagen meldete, wenn ſie ſelbſt zugibt. daß ſie ſich 
für eine der wichtigſten Zeuginnen in der Affäre Steiger 
betrachtet. 

Die Zeugin antwortete darauf, fie war der Anſicht, 
daß ſie ſich nicht zu beeilen brauchte, da ohnehin zu dieſem 
Prozeſſe viele Zeugen vorgeladen werden. 

Unter der Einwirkung der weiteren Fragen Dr. Lan⸗ 
daus beginnt die Zeugin ſichtlich in Verwirrung zu geraten, 
wofür folgender Dialog einen Beweis liefert: 

Dr. Landau: Können Sie mir ſagen, wie viel Wagen 
es im Gefolge des Präſidenten der Republik gab? 

Zeugin: Vielleicht fünf. { 

Dr. Landau: Wie hat der Wagen des Präfidenten 
ausgeſehen? 

Zeugin: Das war ein Auto. 

Dr. Landan: War es ein gedecktes oder offenes Auto? 

Zeugin: Ein offenes. 

Dieſe Erklärung der Zeugin rief im Auditorium 
großes Aufſehen hervor, da bekanntlich der Präſident 
a. . in einem Wagen fuhr und nicht in einem 

ut o. 

Dieſe Antwort liefert einen Beweis dafür, daß die 
Zeugin doch reichlich unſicher in ihren Ausfagen iſt. 

Die Zeugin richtete dann an den Vorſitzenden des Ge⸗ 
richtshofes eine Beſchwerde, daß ſie ihre Pflicht erfüllt habe 


im Steiger⸗ 


. und nun von den Verteidigern gequält wird. Sodann 


wurde die Vernehmung von übrigen Zeugen fortgeſetzt, die 


keine beſonderen Einzelheiten brachte. 


* 


Die Freitag Verhandlung. 


Es wird bekannt, daß das Miniſterium des Außeren 
en Regierung die beglaubig⸗ 


ten Olszanski erhalten hat, der bekanatlich von der 
Verteidigung Steigers als Urheber des Attentats 
gegen den Präſidenten der Republik bezeichnet wird. Das 
Außenminiſterium hat dieſe Akten unverzüglich dem Juſtiz⸗ 
miniſterium übergeben. 


Im Zuſammenhang mit den Ausſagen der Belaſtungs⸗ 
zeugin Frau Löbel veranlaßte das Tribunal eine Kon⸗ 
frontierung dieſer Zeugin mit der Hauptbelaſtungszeugin 
Paſternak. Frau Löbel hat bei der Konfrontierung erklärt, 
ſie erkenne in dieſer Dame diejenige Frau, welche damals 
den Angeklagten Steiger angehalten hat. Die Zeugin 
Paſternak erklärte dagegen, fie könne ſich nicht daran er⸗ 
innern, daß Frau Löbel dieſelbe Frau ſei, die fie im kritiſchen 
Momente geſehen hat. 


Frau Löbel ſagte zum Schluſſe aus, daß vor ihrer Ab⸗ 
reife aus Wien am verfloſſenen Freitag bei ihr ein Kom⸗ 
miſſar der Wiener Polizei erſchien und ſie erſuchte, 


eine Beſchreibung Steigers zu geben. Als ſie es getan hatte, 


ſtellte der Polizeikommiſſar feſt, daß Steiger von der 
Wiener Polizei angeblich vom Jahre 1922 als Kom⸗ 
muniſt notiert wird. Bekanntlich hat Steiger ſeiner⸗ 
zeit in Wien ſtudiert. Der Vorſitzende kündigte mit Rückſicht 
auf dieſe Mitteilung der Frau Löbel an, daß über Anſuchen 
der Verteidigung und des Staatsanwalts der erwähnte 
Kommiſſar der Wiener Polizei zur Zeugen ver⸗ 
nehmung nach Lemberg vorgeladen wird. 

Der Reſt der Sitzung wird durch Ausſagen von Ent⸗ 
laſtungszeugen ausgefüllt, die zum Teil bekunden, 
daß die Bombe nicht von der Straße aus geworfen wurde, 
auf der ſich bekanntlich der Angeklagte Steiger befand, ſon⸗ 
dern vom erſten Stockwerk, wahrſcheinlich vom Balkon des 
Hauſes, in dem ſich das Kaffeehaus „de la Paix“ befindet. 


Republik Polen. 


Erzbiſchof Cieplak — Biſchof von Wilna. 


Rom, 17. November. PAT. Der Papſt ernannte den 
Erzbiſchof Cieplak zum Biſchof von Wilna. 


Aus anderen Ländern. 


Demiſſion des tſchechoflowakiſchen Kabinetts. 


Prag, 17. November. PAT. Minifterpräfident Svehla 
reichte dem Staatspräſidenten Maſaryk die Demiſſion des 
ganzen Kabinetts ein. Die Demiſſion wurde angenommen. 


Einberufung des Memeler Landtages. 


Berlin, 17. November. Tel.⸗Union. Wie die Morgen⸗ 
blätter melden, wurde der Memeler Landtag für den 23. 
November nach Memel einberufen. 


Die Matteoti⸗Mörder freigeſprochen. 


Die des Mordes an dem fozialiftiihen Abgeordneten 
Matteoti angeklagten Roſſi, Filipelli und Mari⸗ 
nelli ſind vom Gerichtshof freigefprochen worden. 
Nerz Entlaſſung aus der Haft wird unverzüglich augeordnet 
werden. — 


n 


4 


| 


kouft und der Rogen zu Kaviar verarbeitet. 


| 


Blatt. 


Pommerellen. 


17. November. 
Grauden: (Grudziedz!). 


Anmeldung von Unfällen in gewerblichen Betrieben. 

Wie der Vorſitzende des Stadtausſchuſſes bekanntgibt, muß 
nach den beſtehenden Vorſchriften jeder Unternehmer innerhalb 
rei Tagen, nachdem er davon Kenntnis erhalten hat, jeden Unfall 
in ſeinem Betriebe, infolgedeſſen eine in ihm beſchäftigte Perſon 
unmittelbar oder mittelbar den Tod erlitten hat oder ſo verletzt 
worden iſt, daß ſie für mehr als drei Tage ihre Arbeitsfähigkeit 
völlig oder teilweiſe verloren hat, mündlich oder ſchriftlich bei der 
hieſigen Polizeibehörde und dem Sektionsvorſtande, d. h. dem 
Stadtausſchuß, anmelden. Nichtbeachtung dieſer Anordnung zieht 
Geldſtrafe bis zu 300 Zt. nach ſich. * 


— 


* Die Bruſtſeuche iſt, wie der Staroſt des Landkreiſes bes 
kanntgibt, bei den Pferden des 18. Ulanen⸗Regiments hier aus⸗ 
gebrochen. 3 * 


e. Seinen 70. Geburtstag konnte am letzten Sonnabend 
der Steinſetzerobermeiſter Goetze begehen. Von Ver⸗ 
einen. Freunden und Bekannten wurden dem noch mitten 
im öffentlichen Leben ſtehenden Jubilar viele Glückwünſche 
und Ehrungen dargebracht. Der Geſamtvorſtand des Haus— 
und Grunobeſitzervereins, deſſen Vorſitzender Herr Goetze 
ſeit Jahren ift, erſchien vollzählig. und der zweite Vor⸗ 
ſitzende. Uhrmachermeiſter Stuhldreer, überreichte mit 
einer Anſprache ein vom Kunſtmaler Burza ausgeführtes 
ſchönes Gedenkblatt mit der Anſicht von Graudenz. Namens 
der Deutſchen Fraktion des Stadtparlaments überbrachte 
Stadtrat Redmann deren Glückwünſche, ebenfalls namens 
der früheren Friedrich⸗-Wilhelm⸗Schützengilde, deren Mit⸗ 
glied das Geburtstagskind bis zur Auflöſung der Gilde war. 
Auch der Geſangverein „Melodia“ ließ durch ſeinen Vor⸗ 
ſitzenden aratvlieren und von fern waren von allen Freun⸗ 
den und Bekannten viele Glückwünſche eingegangen. — Herr 
G. kam feinerzeit bei dem Bau der Bahnſtrecke Graudenz.— 
Thorn nach Graudenz, und die Stadt wurde ſeine zweite 
Heimat. Vom einfachen Steinſetzermeiſter arbeitete er ſich 
zu einem der bedeutendſten Tiefbauunternehmer Weſtpreu⸗ 
ßens in die Höhe. Ein Teil der Straßen der Stadt wurde 
durch ihn feſtaelegt. Zahlreiche Eiſenbahn⸗ und Straßen⸗ 
brücken wurden von ihm errichtet, viele Bahnhöfe durch ihn 
gepflaſtert. und ganze Chauſſeeſtrecken, beſonders in den 
Kreiſen Tuchel und Konitz, erbaut. Die zahlreichen Kaſer⸗ 
neubauten im Oſten gaben auch reichlich Beſchäftigung. Eine 
yezialität fildete die Anſgge non Schießſtänden. Beim 
Bau der hieſigen neuen Pionierkaſerne wurde der Waſſer⸗ 
übungsplatz unterhalb Boeslershöhe von G. erbaut. Trotz 
der ſtarken beruflichen Tätigkeit fand G. noch Zeit, ſich der 
Allgemeinheit zu widmen. Seit bereits 24 Jahren gehört 
er ununterbrochen der Stadtnerordnetenverſammlung und 
wichtigen Kommiſſionen an. Er wurde auch jetzt wiederge⸗ 
wählt und wird im nächſten Jahre fein 25fäßriges Jubiläum 
als Stadtverordneter feiern können. Seit Jahren gehört er 
auch der evangeliſchen Gemeindevertretung an. Seine 
Haupttätigkeit widmet er jetzt, nachdem er feinen Beruf auf⸗ 
gegeben hat. dem Hausbeſitzerverein, deſſen Vorſitzender er 
iſt. Ein ſonniger Lebensabend möge dem alten, immer 
hilfsbereiten Herrn beſchieden ſein! * 

Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war etwas ſchwächer 
beſchickt. Beſonders wurden Ferkel gefragt. Das Paar 
Abſfatzferkel wurde mit 25 bis 40. je nach Qualität bezahlt. 
Läufer haben kaum eine Preisänderung erfahren. Faſt 
ſchlachtreife Schweine waren zwar vorhanden, die Nach⸗ 
frage aber war nur ſchwach. * 

f. Non der Weichſelfiſcherei. In letzter Zeit werden von 
den Weichſelfiſchern wertvollere Fiſcharten gefangen. Neben 
dem Zander wird auch der Silberlachs wieder auf 
den hieſigen Märkten angeboten. In früheren Jahren 
wurden beſonders die im Winter gefangenen Lachſe an die 
Fiſchräuchereien in Danzig verſchickt. und es war damals 
kaum möglich, hier grünen Lachs zu kaufen. Die erſchwerten 
Verſandbedingungen mögen jetzt die Fiſcher wohl zwingen, 
die Fänge an Ort und Stelle abzuſetzen. Auch Neun⸗ 
augen kommen jetzt ſchon wieder auf den Markt und 
werden friſch angeboten. Gewöhnlich brachte ſonſt erſt die 
Eisfiſcherei auf der Weichſel dieſe ſchmackhaften Fiſche. Bei 
größeren Fängen werden fie fait ausſchließlich mariniert. 
Störe wurden in früheren Jahren auch nicht ſelten ge— 
fanden. Sie wurden hier von den Fiſchern zerlegt und ver⸗ 
Noch vor 
etwa dreißig Jahren konnte man Weichſelkaviar das Pfund 
mit 5 Mark und billiger kaufen. In ſpäteren Jahren 
wurden die Störe dann nur nach Danzig verſchickt, da ſie 
dort beſſer bezahlt wurden. . 

Mit 


de, Aus dem Kreiſe Graudenz. 15. November. 


Beginn der längeren Nächte werden auch die Die bſtähle 


wieder häufiger. In einer der letzten Nächte wurde bei dem 
Rentier Otto Templin in Fürſtenau (Burſtynowo) ein⸗ 
gebrochen. Außer mehreren geſchlachteten Gänſen lietzen 

die Diebe noch mehrere andere Sachen mitgehen. Wäſche⸗ 
ſtücke, aus einem Diebſtahl beim Lehrer Dleigokinski her⸗ 
rührend. wurden neuerdings in Graudenz gefunden. Auch 
bei der Lehrerin in Lindenau (Linowo) wurde ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Sie hatte ein Krankenhaus aufſuchen 
mitffen. und da hatten dann die Diebe Zeit und Gelegenheit, 
gründlich „aufzuräumen“. 


Tharn (Torun). 


—dt. Ein Verein der Offiziersfamilien iſt hier unter 
Vorſitz der Generalin Hubiſchta gegründet worden. Zweck 
des Vereins iſt, die gegenſeitige Geſelligkeit zu pflegen und 
den Familien penſionierter Offiziere. fowie deren Witwen 
im Kampf um das Daſein beizuſtehen. 20 

dt. Trotz der großen Wohnun⸗snot ſollen in verſchie⸗ 
denen Teilen der Stadt noch Drei⸗, Vier⸗, ja Sechs⸗Zimmer⸗ 
wohnungen vollſtändig leer ſtehen. Meiſt ſoll es ſich um 
Hauswirte handeln, die eine große „Abſtandsſumme“ ver⸗ 
langen, und da bei der allgemeinen Geldknappheit „Kapi⸗ 
taliſten“ nicht mehr vorhanden ſind, ſo bleiben die Wohnun⸗ 
gen leer. — Als Kurioſum ſei erwähnt, daß ein vier⸗ 
ſtöckiges Geſchäftshaus in der Innenſtadt (Breite⸗ 
ſtraße, Ecke Brückenſtraße), früher Chlebowski, dann Bank 
Dyskontowy, jetzt feit langer Zeit völlig leer ſteht. Bei 
der trauriren Geſchäftslage bringt niemand den Mut auf, 
ein ſo großes Geſchäftshaus zu mieten und zu eröffnen. 

dt. Wegen Aufreizung der Bevölkerung wurde ein 
Anaſtazy Slowinski zu 50 31. Geldſtrafe verurteilt. 
Auf einer Verſammlung des Mietervereins, auf der die 
Frage von Ermiffionen beſprochen wurde, äußerte ſich S. 
wie folgt: „Falls ich aus meiner Wohnung exmittiert werden 
ſollte, würde ich den, der mich exmittiert, mit der Axt zer⸗ 
kleinern. () So ſollte es ein jeder machen!“ * 

dt. Auf dem letzten Schweinemarkt waren aufgetrieben: 


20 De 82 Läuferſchweine und 86 Ferkel. Man zahlte für 
0 


ſchweine (Zentner Lebendgewicht) 55—62 ZL, Läufer⸗ 


weine unter 35 Kg. 35—40, über 85 Tg. 45—50, Ferkel 


abend = Wochenmarkt war genügend beſchickt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch der 18. November 1925. 


das Paar 28-32. Für Fettſchweine und Ferkel waren die 
Preiſe etwas geſtiegen. Der Umſatz war befriedigend. 


— ͥꝗaW.— 


er. Culm (Chelmno), 14. Novmber, In früheren 
Jahren ſah man um die Martinizeit mehrere Tage 
lang viele Leiterwagen hintereinander mit Mobiliar der 
Inſtleute umliegender Güter und ſonſtiger Dorfbewohner 
durch die Straßen der Stadt ziehen. In dieſem Jahre da⸗ 
gegen ſah man nur wenige Fuhren paſſieren, da die Löhne 
der Leute und das Deputatgetreide uſw. überall gleich ſind. 
Auch das Hausgeſinde, das in dieſer Zeit wechſelte, kam am 
Martinstage zur Stadt, da an dieſem Tage auch Jahrmarkt 
abgehalten wurde. Auch die Landleute, die neues Dienſt⸗ 
perſonal brauchten, mußten zur Stadt, wo auf dem Markt 
ſchon die Geſindevermieter tätig waren. Da mit Beendi⸗ 
gung der Dienſtzeit ſich viele verheirateten, ſo wurden auf 
dem Markte von hieſigen Tiſchlermeiſtern dort ausgeſtellte 
fichtene Möbel gekauft; auch Neuenburger Tiſchlermeiſter 
waren da mit birkenſurnierten Möbeln als Spezialität, die 
von wohlhabenden Landleuten, aber auch von den Städtern 
viel gekauft wurden. 

* Dirſchau (Tezew), 16. November. Zwei inter⸗ 
nationale Geldſchrankknacker wurden am Sonn⸗ 
abend vormittag auf dem hieſigen Bahnhof feſtgenommen. 
Bei der Kontrolle des von Warſchau gekommenen und nach 
Danzig weiterfahrenden Zuges fielen einem Kontroll- 
beamten zwei elegant in Pelze gekleidete Herren auf, worauf 
ſich die hinzugerufene Polizei die beiden näher anſah. Man 
ſtellte feſt, daß einer derſelben in einer Aktentaſche viele 
größere und kleinere Eiſenteile bei ſich führte, die ſich dann 
als ein ganzes Sortiment von Einbrecherwerk⸗ 
zeugen erwieſen. Die beiden Gentlemen⸗Einbrecher wur⸗ 
den natürlich verhaftet und in Polizeigewahrſam genommen. 
Sie find 40 reſp. 50 Jahre alt und nennen ſich Jaſtrzemski 
reſp. Sidlowski, angeblich aus Warſchau. Feſt ſteht ſchon 
jetzt, daß beide gewiegte Einbrecher ſind, welche bereits Gaſt⸗ 
rollen in mehreren Großſtädten gegeben haben. Einem von 
ihnen will man bereits einen Kaſſeneinbruch in Danzig nach⸗ 
weiſen können. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 16. November. 


* * 


Der Sonn⸗ 
Butter 
koſtete 2,30— 2,50, reichliches Angebot und nicht ausverkauft, 
daher ſpäter viel billiger, Eier wenig da, die Mandel 3,80 bis 
4, fette gute Gänſe das Pfund 95, magere 80 ar, Kartoffeln 
2,30—2,50. Auf dem Schweinemarkt koſteten vier⸗ 
wöchige Ferkel 15—18 das Stück, beſſere 22—28, Läufer bis 
drei Monate alt 35—45. 


r. Strasburg (Brodnica, 15. November. Um die ärm⸗ 


ſten Schulkinder während der Winterszeit mit war⸗ 


men Speiſen zu verſehen, hat vor längerer Zeit der 
Kreisſchulinſpektor einen Aufruf au die Bürgerſchaft ge⸗ 
richtet. Es wurden daraufhin Brötchen, Kakao, Apfel u. a. 
geſpendet, fo daß am 9. d. M. mit der Verteilung des warmen 
Frühſtücks beoonnen werden konnte. — Dem Einwohner 
Wilkanowski in Bachotek, hieſigen Kreiſes, wurden kürzlich 
mittels Einbruchs verſchiedene Gegenſtände im Wert von 
beinahe 400 zi entwendet. 1 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Culm. 
Wohlfahrtsverein deutſcher Frauen. Am Donnerstag, den 19. d. M., 
veranſtaltet der Wohlfahrtsverein deutſcher Frauen im Schützen⸗ 
hauſe, am Bahnhof, einen Theaterabend zum Beſten der Weih⸗ 


; nachtsbeſcheerung für Arme, zu welchem die Bewohner von Stadt 


und Land recht herzlich eingeladen werden. (18198 


der Martinimarkt einſt und jetzt. 


I um Martini herum fand in früheren Jahren der 


Martinimarkt ſtatt, und es wechſelten in dieſer Zeit auch in 


vielen Ortſchaften die Dienſtboten ihre Stellungen. War 
die alte Dienſtſtelle verlaſſen, ſo wurde die neue nicht ſogleich 
aufgeſucht; Knechte und Mädchen gingen auf mehrere Tage 
zu den Eltern und anderen Angehörigen, um dort einige 
Zeit auszuruhen, auch wohl Kleider und Wäſche auszu⸗ 
beſſern uſw. Gewöhnlich war an den Sonntagen um Martini 
in den Landgaſthäuſern auch Tanzmuſik, bei der es hoch her⸗ 
ing. Zu den Martinifreuden gehörte auch der Beſuch des 
Martinimarktes. Mit den nach beendeter Jahresarbeit 
erübrigten Geldern in der Taſche begaben ſich die Dienſt⸗ 
leute zum Jahrmarkt. Kleidungsſtücke, Mützen, Stiefel und 
auch das unentbehrliche Taſchenmeſſer ſowie der Spiegel 
wurden meiſtenteils auf dem Markt gekauft, der billige 
Mann wurde angeſtaunt und dann die Vergnügungsgele⸗ 
genheiten des Marktes aufgeſucht. Die Rieſendame, die 
Dame ohne Unterleib, die Wilden, die lebende Tiere ver⸗ 
zehrten, die Menagerie oder allerlei Raritäten mußten 
angeſehen werden. Zuletzt landete man in irgend einem 
Tanzlokal nach der Vorſtadt zu. Meiſt erſt in ſpäter Nacht 


trafen die Marftleute. in größeren oder kleineren Gruppen 


wandernd im heimiſchen Dorfe ein. Neben dem Martini⸗ 
markt war bei Sommerbeginn noch der Johannimarkt 
vom Landgeſinde auch ſtark beſucht. Die Geſchäftsleute 
rechneten daher auch von dieſen beiden Märkten auf aute 
Einnahmen. Jakobi⸗, Bartholomäus: und Michaeli⸗Markt 
hatten geringere Bedeutung. In der letzten Zeit und be⸗ 
ſonders nach der politiſchen Umgeſtaltung ſcheint die Be⸗ 
deutung der Jahrmärkte immer mehr zu ſinken. 
Es erſcheinen zwar viele Händler mit minderwertigen 
Waren. Die Landbevölkerung ſieht aber auch immer mehr 
ein, daß fie an jedem anderen Tage in den Ladengeſchäften 
mindeſtens ebenſogut oder noch beſſer kaufte. Unterhaltendes 
gibt es auf den Jahrmärkten auch nicht viel; denn die 
früheren Schauſteller ſcheinen verſchwunden zu ſein, ja ſo⸗ 
gar die früher ſo zahlreich vorhandenen Würfelbuden und 
Karuſſells ſind ſelten geworden. Es bleibt nur noch der 
Alkohol, die Zigarette und Tanz. * 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Fabrikbeſitzer als Brandſtifter verhaftet. Vor 
wenigen Tagen wurden die Berlin-Hermsdorfer Mühlen⸗ 
werke durch ein Großfeuer heimgeſucht. Der in Berlin 
wohnende Beſitzer der Werke, Rolf Jaffé, der angegeben 
hatte, von unbekannten Brandſtiftern niedergeſchlagen wor⸗ 
den zu ſein, wurde jetzt ſelbſt unter dem Verdachte der 
Brandſtiftung von der Kriminalpolizei verhaftet. 

* Wie Anton Bruckner telegraphierte. Der weltfremde, 
kindlich beſcheidene grgße Tondichter Anton Bruckner wurde 
einmal von Siegfried Ochs, dem Leiter des Berliner Phil⸗ 


harmoniſchen Chors, eingeladen, einer Aufführung feiner,, 


Werke beizuwohnen. Wenige Tage vor dem Konzert traf in 
Berlin ein Telerramm Bruckners ein, das folgenden Wort⸗ 
laut hatte: „Seiner Hochwohlgeboren dem Dirigenten des 
Philharmoniſchen Chors, Herrn Direktor Siegfried Ochs, 
Potsdamer Straße 1180, zwei Treppen. Berlin W. Leider 
unmöglich. Bruckner.“ — Das ſind ſiebzehn Worte Adreſſe, 
zwei Worte Text, und ein Wort als Unterſchrift. 


Briefkaften der Redaktion. 


Nr. 267. 


Frau O. P. in P. Die Forderung iſt kündbar und beträgt 
60 Prozent des Goldwertes = 3333 31. 

F. G. 26. Im Jahre 1920 ſtand die Mark Januar 19 und im 
Dezember 100. Da wir nicht wiſſen, in welchem Monat Sie die 
Einzahlung von 8400 Mark geleiſtet haben, können wir Ihnen auch 
nicht mitteilen, was Sie heute dafür fordern können. 

E. K. in P. 1. und 2. Die Aufwertung der Sparkaſſenguthaben 
in Deutſchland erfolgt in der Weiſe, daß die Teilungsmaſſe von 
einem Treuhänder unter die Gläubiger verteilt wird. Der Auf⸗ 
wertungsbetrag ſoll mindeſtens 12½ Prozent des Goldmarkbetrages 
erreichen. Desßalb müſſen Sie ſich direkt an die betr. Sparkaſſe 
wenden. 3. und 4. Nach dem Danziger Aufwertungsgeſetz werden 
Guthaben bei öffentlichen Sparkaſſen nur aufgewertet, wenn 
ſie vor dem 1. Januar 1919 begründet worden ſind. 
Das trifft leider bei Ahnen nicht zu. 

J. K. 100. Sie haben 60 Prozent = 2962,80 BL. zu zahlen. 
Von den rückſtändigen Zinſen für die letzten vier Jahre (die 
früheren Zinſen find verfährt) find gleichfalls 60 Prozent nach⸗ 


zuzaßlen. 

H. M. G. 1. Wenn Sie ſich das Geld geborgt haben, fo fit 
das ſelbſtverſtändlich nur eine Darlehnshypothek. Ohne Kenntnis 
der näheren Umſtände können wir aber darüber ein Urteil nicht 
abgeben. 2. Ob dieſe Stener zu hoch iſt, können wir doch ohne 
genaue Kenntnis Ihrer Wirtſchaft nicht beurteilen. Es bleibt 
Ihnen ja der Einſpruch gegen die Veranlagung offen. 

J. R. 1. Unſerer Anſicht nach werden dieſe 500 Mark nicht 
oufgewertet. 2. Sie partizipieren doch an dem Gewinn und Ver⸗ 
luſt des betr. Unternehmens, find aljo nicht Gläubiger in dem 
üblichen Sinne, ſondern Mitinhaber. Da kann doch von einer 
Aufwertung nicht die Rede ſein. 

M. G. L. 1. Da Ihre Frau das Geld angenommen hat, kann 
fie nachträglich nichts mehr verlangen. 2. Die 125 000 Mark, die 
Sie in der Bank eingezahlt haben, ſind vollſtändig wertlos, da nur 
Einlagen vor dem 31. 12. 1922 aufgewertet werden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


ow. Die techniſche Rückſtändigkeit der polniſchen Papier⸗ 
fabriken im Zuſammenhang mit den allgemeinen Kreditſchwierig⸗ 
keiten hat in den letzten Tagen zur Stillegung zweier Ber 
triebe mit 400 bzw. 1000 Arbeitern geführt. In dem einen Falle 
handelt es ſich um die größte Papierfabrik Polens (in Jaziorna 
bei Warſchau] die hauptſächlich wegen ihrer veralteten techniſchen 
Einrichtung der ausländiſchen Konkurrenz unterlegen iſt. (Laut 
„Nowa Reforma“ haben die polniſchen Fabriken nur Maſchinen 
mit einer Breite von höchſtens 2 Metern.) 

st. Der Wiederbeginn der ruſſiſchen Ausfuhr über Königsberg. 
Zum erſten Mal ſeit dem Kriege hat jetzt wieder eine nennens⸗ 
werte ruſſiſche Ausfuhr über Königsberg eingeſetzt, womit die 
neuen Köniasberger Hafenanlagen ihrer eigentlichen Aufgabe zu⸗ 
geführt werden. Königsberg war ja vor dem Kriege einer der 
wichtigſten Ausfuhrßäfen für Rußland, und namentlich Getreide 
ging aus Rußland ſehr viel über Königsberg. Jetzt hat auch ein 
Zweig des Getreideßandels ſeine Auferſtehung durch die ruſſiſche 
Zufuhr erlebt, nämlich der Linſenhandel. Es ſind bereits etwa 
3000 Tonnen Linſen aus Rußland gekommen, und man erwartet 
weitere Zufuhren. Königsberg war vor dem Kriege einer der 
Hauptmärkte für Linſen. Dank den guten Verbindungen, die 
Königsberg jetzt mit Rußland hat, rechnet man darauf, daß zum 
on auch ruſſiſcher Weizen wieder nach Königsberg kommen 
wird. 

st. Kein großes Getreidegeſchäft in Danzig. Danzig hatte vor 
dem Kriege einen großen Getreidehandel, deſſen Umſatz an einen 
Fahresumfang von 1 Million Tonnen heranreichte. Infolge der 
croßen Ernte erwartete man für dieſes Jahr eine ſtarke Belebung 
der polniſchen Getreideausfuhr über Danzig und damit des Dans 
ziger Getreidegroßhandels. Tatſächlich iſt dieſe Belebung aber 
nicht eingetreten. Gegenwärtig liegt ſogar der Getreidegroßhandel 
in Danzig fo ſtill wie jemals. Die zeitweiſe ſehr lebhafte Einfuhr 
von amerifaniihem Weizen, Roggen und Mehl, an der manche 
Danziger Firmen gut verdient haben, hat aufgehört, wogegen ein 


polniſches Ausfuhrgeſchäft in Getreide nur in ganz 


kleinem Umfange eingetreten iſt. Von Auguſt bis Oktober 
find zwar beinahe 100 000 Tonnen Getreide über Danzig ausgeführt 
worden, aber hauptſächlich handelte es ſich dabei um alte Ab⸗ 
ſchlüſſe von polniſchen Firmen, die noch zu alten verhältnismäßig 
guten Preiſen gemacht wurden. Als Danziger Getreidegroßhändler 
noch mit einer Belebung des Geſchäfts rechneten, trat inzwiſchen 
der Preisrückgang in Getreide ein, der das Geſchäft vollſtändig 
unterbindet. Gegenwärtig iſt daher von einem größeren Getreide» 
geſchäft in Danzig nicht die Rede. Die Ausfuhr iſt im November 
auch ſchwächer geworden, als im Oktober, da die meiſten alten 
KAbſchlüſſe erledigt find. Es kommt hinzu, daß die Qualität 
des polniſchen Getreides nicht ganz befriedigt, ſodaß bei 
dem reichen Angebot am Weltmarkt auch weiter mit Abſatzſchwierig⸗ 
keiten zu rechnen iſt. 


Graudenz. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit aus drück. 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. November. 
Der Bußruf an die Kirchen. 


Die Stockholmer Botſchaft hat darin einen echt 
chriſtlichen Grundton angeſchlagen. daß fie, ſtatt ſich ihrer 
Werke zu rühmen und von den Kirchen und dem Chriſten⸗ 
tum große Worte zu machen, in demütiger Beugung vor 
Gott an die geſamte Chriſtenheit einen ernſten Ruf zur Buße 
richtete: „Wir bekennen vor Gott und der Welt die Sünden 
und Verſäumniſſe, deren ſich die Kirche durch Mangel an 
Liebe und mitfühlendem Verſtändnis ſchuldig gemacht hat. 
Menſchen, die mit Ernſt nach Wahrheit und Gerechtigkeit 
trachteten, haben ſich von Chriſtus fern gehalten, weil feine 
Nachfolger ihn vor der Menſchheit ſo unvollkommen ver⸗ 
treten haben. Der Ruf der gegenwärtigen Stunde an die 
Kirche muß deshalb ein Bußruf ſein und doch auch ein Ruf 
zu einem freudigen Neuanfang aus der unerſchöpflichen 

Kraftquelle Jeſus Chriſtus.“ 

Ein ernſtes Wort für unſeren Bußtag: Wenn wir uns 
beklagen, daß es fo arg in der Welt ausſieht. daß fo wenig 
wahres Chriſtentum iſt, daß die Welt ſich ablehnend ſtellt, 
wer iſt denn Schuld daran? Sind nicht wir ſelbſt es? Von 
wem ſoll die Welt denn lernen. Chriſtentum als volle Wahr⸗ 
heit und einziges Heil zu erkennen, wenn nicht von uns? 
Wenn wir nicht lebendiges Chriſtentum ihr vorleben, wer 
ſoll es denn? 

So mahnt uns der Bußtag, zuerſt an die eigene Bruſt 
zu ſchlagen und uns ſelbſt zu richten und zu verurteilen, ehe 
wir über andere den Stab brechen. Wenn wir uns ſelbſt 
richten, ſo werden wir nicht gerichtet. Buße iſt immer der 
Weg zu beſſeren Tagen, Buße allein. 

f D. Blau⸗Poſen. 


Deutſche Bühne. 


„Der Igels, 
Schwank von Impekoven und Hans Reimann. 


Am Sonntag, ausgerechnet an einem Sonntag, der 
erfahrungsmäßig ohnehin das vollſte Haus erzielt. gabs 
diesmal die Erſtaufführung einer Schwankneu⸗ 
heit — alfo eine dreifache Zugkraft trat ins Werk, um vor 
vollzähligem Hauſe die Probe aufs Exempel der vorauf⸗ 
gegangenen ſtarken Reklame zu machen. Nun, ehrlich ge⸗ 
ſtanden, fo ganz glatt ging die Rechnung nicht auf. Man 
machte wieder einmal die Erfahrung, daß eine ausgezeichnete 

ufführung. die in ſchnellſtem, reißendem Tempo vorüber⸗ 
zieht, natürlich ein ganzes Bündel treffſicherer Wirkungen 
herausholt, ohne aber mancherlei fühlbare Mängel ver⸗ 
ſchleiern zu können. Dieſe Mängel liegen bei dem „Igel“ in 
einem Zuviel und einem Zuwenig: einem Zuviel infolge der 
alles beßerrſchenden Monopolſtellung einer Rolle, der gegen⸗ 
über alle übrigen Perſonen meiſt nicht viel mehr als Sta⸗ 
tiſten bedeuten, die nur die Stichworte zu bringen haben, und 
einem Zuwenig an einer fortſchreitenden Handlung. Den 
Verfaſſern mag als Ziel vielleicht ſo etwas wie eine 
Charakterkomödie vorgeſchwebt haben, im Stil der 
alten Molterefchen Luſtſpiele; aber der franzöſiſche Dichter 
verſtand es immerhin, in ſeinem „Geizigen“ oder „Einge⸗ 
bildeten Kranken“ uſw. in die ſchillernde Beſpiegelung der 
Hauptcharaktere noch eine Art von Handlung einzufügen. 
ier aber ſehen wir den Titelhelden zwar in ſechs ver⸗ 
ſchiedenen Situationen, oder genauer geſagt Dekorationen, 
Aer immer nur von der einen Seite, als widerborſtigen, 
gändelſüchtigen Zeitgenoſſen, der gegen alle und feden auf⸗ 
begehrt,und dem nur wohl iſt, wenn er fo derb wie möglich 
auftrumpft: auf der Kegelbahn, in feiner Familie, vor dem 
Unterſuchungsrichter, vor Gericht ſelbſt und ſchließlich in der 
komfortabel ausgeſtatteten Gefängniszelle. Unter dieſem 
Heſicktswinkel ariff die Schwankfirma zu dem bewährten 
ittel, alle Regiſter kräftiger und derber Komik »ufzuziehen, 
25 davon haben die Verfaſſer denn auch ausgiebigſt Ge⸗ 
Wau gemacht: Der kleineren und größeren wirkſamen 
ttentate auf das Zwerchfell gibt es eine ganz ſtattliche An⸗ 
gebL. Nach diefer Richtung hin können alfo beruhigende Er⸗ 
lärungen abgegeben werden: Zu befreiendem Lachen iſt 
ziemlich reichlich Gelegenheit geboten. Daß ſie weidlich aus⸗ 
genutzt werden konnte, iſt vor allem der, wie ſchon oben er⸗ 
wähnt, ausgezeichneten Aufführung an danken, 
und in allererſter Linie dem Vertreter der Titelrolle, 
die Spielleitung, die 
ene und Schmiß verriet, verantwortlich zeichnete. 
ie exploftonsartigen Knalleffekte, die er aus feiner 
e famos herausholte, waren von unfehlbarer 
Treffſicherheit, und vielfach von der mit Recht fo beliebten 
zerſchütternden“ Wirkung. Daß alle feine Partner glatt 
wirauf eingeſpielt waren und gut mit ihm „Schritt hielten“, 
ar wohl weſentlich ihm als Spielleiter autzuſchreiben, wo⸗ 
mit der Anerkennung der einzelnen perſönlichen Leiſtungen 


nichts genommen werden ſoll. Die Rollen der Mitwir“enden 


Aleſamt aufzuführen würde darauf hinauskommen. aus dem 
hegterzettel zwanzig Namen alzuſchreiben. Immerhin 
Dürfen einige von ihnen genannt werden, denen die 

chwankverfaſſer wenigſtens etwas zum ſagen und ſpielen 
(eneneben haben. Das wären etwa Karl Kretſchmer 
(Pilfslebrer Scheihelein), Walter Frey (Unterſuchunes⸗ 
ichter), Hans Maladinsky (Gerichtsdiener) und 
Bugay (Gefangenenauſſeherſ. Im weiteren dann noch 
arma Becker (Frau Pape), Ada Willmes und Erika 
0 ock (Tochter und Sohn des „Igels“), J. Banicki 
wertfüßrender Kegelbruder), Kurt v. Zawadzky (Amts⸗ 
lber und Grete Wisniewski (Kellnerin). — Alſo 
chließlich doch der halbe Theaterzettel. kb, 


Beth, e in 8 3 
— das Deutſche Generalkonſulat in Poſen und die 
7 Deutſche Paßſtelle in Bromberg. 8 
N $ Telepkonverbinduna Poſen—Breslan. Mit dem 15. 
bhevember iſt. wie kürzlich angekündigt, die direkte Tele⸗ 
i öbonverbindung zwiſchen Poſen und Breslau eröffnet wor⸗ 
zen, „Der Preis für ein Dreiminutengeſpräch beträgt 
Golofranken. 
a Die Jagd von Militärperſonen auf ſtaatlichem 
Terrain. Die Militärbehörden find vom Krieasminiſterium 
vabingehend benachrichtigt worden, daß es Militärperfonen 
Ha otten iſt, auf dem Terrain der ſtaatlichen Güter die 
b Ansd auszuüben. Es ſind daher ſowohl Offiziere wie 
berteroffiziere und Mannſchaften verpflichtet, ſich unbedingt 
Ja den Forſtaufſehern zu legitimieren. Ohne Erlaubnis 
0 Vagende werden rückſichtslos zur Verantwortung gezogen. 
yon vorſtehender Anordnung find alle Funktionäre. die eine 
aulfichtstätinfeit auf den ſtaatlichen Gütern ausüben, in 
enntnis geſetzt worden. 
8 $ Syneloß verſchwunden iſt ſeit dem 14. d. M. der bei der 
würma Buchholz beſchäftigte 61ſährige Antoni Kwaſigroch, 
wohnhoft Viktoriaſtraße (Krol. Jadwigi) 13a. K. iſt mittel⸗ 
108, hat graue Haare und trug bronzefarbene Joppe und 
— t von gleicher Farbe. Etwaige Mitteilungen an die Kri⸗ 
minalpolizei, Zimmer 86, erbeten. 


§Feſtgenommen wurden geſtern zwei Betrunkene ſowie 
ein Deſerteur und ein Dieb. 


3 A n 


* Gneſen (Gniezno), 13. November. Der aus dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis Gneſen vor einigen Wochen ent⸗ 
ſprungene Kosmala, ein ſchwerer Junge, iſt jetzt end⸗ 
lich gefaßt worden. Nachdem er ſich ſelbſt die Freiheit 
gegeben hatte, war er der Schrecken der Umgegend, zeigte 
ſich am hellen Tage in Marzenin und ſtieß Drohungen 
gegen angeſehene Einwohner aus. Vor kurzem ſtahl er 
einem Landwirt bei Wongrowitz zwei Pferde, die er in 
Kongreßpolen veräußern wollte. Er hatte ſeinen Raub be⸗ 
reits bis Smarzewo bei Stralkowo gebracht, als er dort 
auf einem Bauernhofe gefaßt wurde. Ohne Widerſtand zu 
leiſten, ließ er ſich feſſeln und abführen. Der mit ihm zu 
gleicher Zeit entwichene Raubmörder Kaczmarek iſt 
leider noch nicht ergriffen. 

* Koſchmin (Kozmin), 15. November. Große Er⸗ 
regung riefen unter der hieſigen Bürgerſchaft die letzten 
Brände hervor. Noch wurde der Brand der Scheune des 
Herrn Paradyz nicht gelöſcht, als ſchon die Brandſtifterbande 
verſuchte, die Scheune der Frau Cieszynska in Brand zu 
ſtecken. Der Polizeihund aus Pleſchen führte zu einem Ar⸗ 
beiter S., der auch verhaftet wurde. Er iſt ſchwer belaſtet. 
Der Magiſtrat hat vier bezahlte Wächter angeſtellt, 
die in der Nacht die Stadt zu überwachen und nach den 
Brandſtiftern zu fahnden haben. Für die Ermittelung der 
Brandſtifter iſt den Wächtern eine Belohnung von 200 zi zu⸗ 
geſagt worden. N 

* Netzthal, 16. November. Der Viehhändler Hermann 
Zempel, der vor etwa ſechs Wochen als verſchwunden 
gemeldet worden war, iſt dieſer Tage als Leiche aus der 
Netze herausgeholt worden. Ob ein Unglücksfall oder ein 
Verbrechen vorliegt, iſt bis jetzt nicht ermittelt worden. 
Zempel war etwa 62 Jahre alt und hinterläßt eine Witwe 
mit mehreren Kindern, die bereits Unterkunft in Deutſch⸗ 
land gefunden haben. — Geſtern beging die freiwillige 
Feuerwehr in Oſiek an der Netze ihr erſtes Stif⸗ 
tungsfeſt, das. trotzem es des ſchlechten Wetters wegen 
den benachbarten Brudervereinen nicht möglich war. zu er⸗ 
ſcheinen, unter überaus großer Teilnahme einen ſchönen 
Verlauf nahm. Das Feſt wurde mit einem Theaterſtück 
eingeleitet, und es foloten dann lebende Bilder. In einer 
kurzen Anſprache wurde die Bedeutung der freiwilligen 
Feuerwehr hervorgehoben und dem Wunſche Ausdruck ge⸗ 
geben. daß außer den bis fetzt dem Verein angehörenden 
deutſchen und polniſchen Mitrliedern. 36 an der Zahl. ſich 
noch mehr Perſonen finden mögen, die ſich für das allge⸗ 
meine Woßl in den Dienſt der guten Sache ſtellen. 

* Poſen (Poznan). 14. November. In dieſen Tagen 
wurde der 24jährige „Organiſt“ Ignacy Grzeſiewiez ver⸗ 
haftet. Er ſchloß mit verſchiedenen jungen Mädchen eine 
Reihe non Bekanntſchaften lieh ſich von denſeſfßen größere 
Geldbeträge und verſchwand dann auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen. — Selbſtmord durch Nergiften verübt hat 
geſtern der 38 Jahre alte Drogiſt Joßann Kedziora in ner⸗ 
vöſer Überreizung wegen Arbeitsloſiakeit. Er ftarb 
auf dem Wege nach dem Stadtkrankenßbauſe und hinterläßt 
die Frau mit einem Kinde. — Als Leiche aus der 
Warthe gezogen wurde geſtern am Gerberdamm die 
46 Jahre alte Ehefrau des Bahnbeamten Dolata. die am 
Freitag. 16. Oktober, abends in Unterberg in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Aßſicht in die Warthe gegangen war. 

* Poſen (Poznan), 16. November. Zwei tödliche 
Unglücksfälle Heben ſich hier ereignet. Der erſte. der 
ſich vor dem Hauſe Glosauerſtraße 79 abſyielte, betraf den 
11fährigen Scßhulknaben Miecnslam Kowalski, als er hinter 
einem Straßenbahnzug der Linie 4 herlief und plötzlich zur 
Seite bog und in einen von Gurtſchin kommenden Kraft- 
wagen hineinlfef. Er wurde fo ſchmer verletzt. daß er bald 
nach ſeiner Einlieferung in das Stadtkrankenhaus ſtarb. 
Der zweite tödliche Unglücksfall ereignete ſich in der Nacht 
zum Sonntag gegen 2½ Uhr vor dem Hauſe ul. Gen. 
Koſibskiego 11 (fr. Blücherſtraße) in Wilda. wo der 27 Jahre 
alte verheiratete Buchhalter Wiſhelm Biedale auf aräßliche 
Wetfe ums Leben kam. Er hatte feinen Hausſchlüſſel ver⸗ 
geſſen und verſuchte durch Emporklettern an einem 
Balkon in ſeine Wohnung zu gelangen. Dabei ſtürzte 
er ab und fiel auf einen eiſernen Staketenzaun, wobei er 
ſich den Leib durchbohrte und ſich ſo ſchwer verletzte, 
daß er geſtern abend im Stadtkrankenhauſe ſtarb. — Eine 
Ermiffion auf eigene Fauſt unternahmen am 
Sonnabend zwei Männer im Hauſe Poſenerſtraße 52. indem 
fie die Tür zu der Wohnung eines gewiſſen Gebel er⸗ 
brachen, deſſen Möbel heraus⸗ und ihre eigenen Möbel 
hineinſchafſten, und den bisherigen Wohnungsinhaber auf 
dem .. . Abort einſchloſſen. Als G. dann glücklich mit, 
fremder Hilfe ſeine Freiheit wieder erlangt hatte, nahm er 
die Hilfe der Polizei in Anſpruch, die ihn wieder in den Beſitz 
ſeiner Wohnung ſetzte. 

is Smilowo bei Friedheim (Miaſteczko), 14. November. 
Als die Frau des Nachtwächters Kauke geſtern auf einen 
Augenblick die Stube verließ, machte ſich ihr 1% jähriges 
Kind am Küchenofen zu ſchaffen. Die zurückkommende 
Mutter fand es mit brennenden Kleidern vor und das Kind 
ftarb in der nächſten Nacht an den Folgen der Brand⸗ 
wunden. \ 

* Zduny, 15. November. 
(Nr. 265) wird von hier gemeldet, daß der Bahnhofs⸗ und 
Zollamtsvorſteher St. Wieliczko 7000 zt unter⸗ 
ſchlagen habe. 7 


Kleine Rundſchau. 


* Der Strafantrag im Bothmer⸗Prozeß. In dem 
Prozeß gegen die Gräfin Bothmer beantragte der Erſte 
Staatsanwalt für die Diebſtähle in Polzin je ſechs Monate 
Gefängnis und für die Diebſtähle im Hauſe Rieck ein Jahr 
drei Monate Gefängnis, welche Strafen unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft auf zwei Jahre Gefängnis zu⸗ 
ſammenzuziehen wären. 

* Angerſtein hingerichtet. Berlin, 17. November. 
(Tel.⸗Union.) Heute früh 7 Uhr wurde, wie aus Darm⸗ 
ſtadt gemeldet wird. der Maſſenmörder Anger⸗ 
ſtein hingerichtet. Angerſtein ging ruhig und gefaßt in den 
Tod. — Angerſtein hatte ſeine eigene Familie ermordet. 


Eingeſandt. 


Für diefe Rubrik üdern immt die Schriftleitung nur die proßgeſetzliche 
Verantwortung.) 


Ein fonderbarer Heiliger. 

Aus Bakowo (Königsdorf) bei Oſiek an der Netze er⸗ 
halten wir folgenden Notſchrei: In Kopaczyn im Kreiſe 
Wongrowitz hat ſich eine „fromme“ Gemeinſchaft gebildet, 
deren Vorſitzender der dortige Landwirt Kurzweg iſt. Seiner 
Überredungskunſt gelang es, eine große Anzahl von Leuten 
für ſeine Bewegung zu gewinnen, in der Mehrzahl Frauen 
und Mädchen. Jedes Mitglied ſeiner „Gemeinde“ hat nach 
Lage der Verhältniſſe einen Teil ſeines Vermögens, ſei es 
in Bargeld, in Lebensmitteln oder in ſonſtigen Leiſtungen, 
an Kurzweg abzuliefern, und dieſe Gaben geſtatten es ihm, 
auf ſeinem Anweſen große Baulichkeiten auszuführen. 
Kurzweg übt als „Vorſteher“ dieſer „Gemeinde“ gegenüber 
ſeinen Anhängern eine eigenartige Praxis aus. Leute, die 
feinen Forderungen nicht gerecht werden können, werden 
mißhandelt und mit allen möglichen zweifelhaften „Schmeichel⸗ 
namen“ belegt. Junge Mädchen bringen ihre ganze Aus⸗ 
ſteuer zur Verteilung, Frauen verlaſſen ihre Familien, ihre 
Männer, Kinder und Eltern, um ihr Heil b Kurzweg zu 


Der Poſener „Prawda“ 


ſuchen. 
Mädchen anderen Beſitzern dieſer Sekte zu, bei denen ſie 
umſonſt ſchwer arbeiten, und gruppenweiſe auf einem harten 
Strohlager ſchlafen müſſen. Auf dieſe Weiſe ſind zahlreiche 
Familien in ein großes Elend geraten, und es ſoll Unglück⸗ 
liche geben, die beinahe bis zum Irrſinn getrieben worden 
ſind. Es wäre doch angezeigt, daß die Polizei und Kirchen⸗ 
behörden auf dieſe Bewegung in Kopaezyn ihr Augenmerk 
lenken, damit dieſem Treiben endlich ein Ende bereitet wird. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 17. November auf 4,82 3b. 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 16. Nopbr. Danzig: 77,40 77,60, Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 76.03—76.22: Berlin: Zloty 61.69—62 31, 
Ueberweiſung Warſchau 61.53-61.91. Kattowitz oder Poſen 61,34 
bis 61,66; Zürich: ——-; London: Ueberweiſung Warſchau 
31,00; Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 16,50; Paris: —.—. 

Marſchauer Mörſe vom 16. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Belgien —,—; Holland 271,70, 279,38 —271.0?: Kopenhagen —.—: 
London 39,72, 32,80— 32,34: Neuyork 6.70, 6,72—6,68; Paris 27.07 ½, 
27.14 27,01; Prag 90.00, 20.05; Schweiz 130 00, 120.32 —129,68: Stock⸗ 
holm —.—: Wien 95,05, 95,29 — 94,81; Italien 27,15, 28,22— 27,08. 

Amtliche Deviſennotlerungen der Danziger Börſe vom 
16. Nopbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 


100 Reichsmark —,— Gd., —.— Br., 100 Ztoty 77.40 Gd., 77,60 
Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd., —— Br., Scheck London 25,21 
Gd., 25.21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
ling —,— Gd., —— Br., Berlin in Reichsmark —.— Gd. —.— 
Br., Neuyork —,.— Gd., —,—. Br., Holland 100 Gulden —,— d., 
—„— Br., Zürich 100 Fr. —.— Gd., —.— Br., Paris —.— Gd., 

r., Kopenhagen 100 Kr. —— Gd., —,— Br., Warſchau 


BL, 
100 31. 76,00 Gd., 76,22 Br. ; 
Berliner Deviſenkurſe. 


r — 


Offtz. [Für drahtloſe Ausꝛah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. a 10 . N 8 16. November | 14. November 
ſätze ; Geld Brief [ Geld Brief 
— J Puenos-Alres . 1 Pe. 143 | 1,750 174 1.49 
7.8 ½% Japan 1 Nen 1.768 1.772 1.754 1,758 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2,38 2.39 2.39 2.40 
4.5 % ] London .. 1 Pfd. Strl. 20.329 | 20,379 | 20,382 20.382 
3.5 % [ Peunork. . . 1 Dofl. 4195 | 4.295 | 4,195 4.205 
— Nio de Janeiro 1 Milr. 0.622 | 0.624 ! 0.822 0,624 
4%] Amſterdam .. 100 Fl.] 138,79 | 189.81 | 168.82 169.24 


10 % | Athen n. 5.74 5.76 5.74 5.76 


5.5 % ][ Brülſſel⸗Antw. 100 Fre. 19,02 | 19,06 19.07 
9%,| Danzia . . . 100 Gulden | 80.58 80.78 | 80,60 89.80 
8 % Helſinafors 100 finn. M. 10,553 | 10,598 | 10,55 10.59 
2 % J Italien .. . . 100 Lira] 16,389 | 16,93 16.96 17.00 


7% ] Fugoflavien 100 Dinar 7.43 7.45 7.43 7.45 


5.5 % [Kopenhagen . . 100 Kr.] 104,62 | 104,88 | 103,72 |. 103,98 
9%] Liſſabon .. 100 Elcuto| 21.75 | 21,325 | 21,275 |. 21,425 
5% ] Oslo-Chriftiania 100 Kr. 85.34 85,56 84,69 84,89 
8 % Paris 100 Fre. 16.88 | 16.99 | 16.91 16.45 
RI En. PR 100 Kr.] 12,422 | 12,462 | 12,4 5 | 12,465 
4°%/,| Schweiz. . . 100 Fre. 80,85 81,05 80.82 81,02 

30%, Sofi 190 Leva 3,04 3,05 3,04 3,05 
5%,| Spanien 100 Bei 59,73 | 59,92 59.86 60.00 
5 % J Stockholm. . . 100 Kr.] 112.15 | 112,43 | 112,17 112.45 
9 / J Budapeit. . 100000 Kr. 5.875 5.895 5.875 5.895 
9% Wien 100 Sch. 59.08 59.22 59.08 59.22 

— Kanada... . 1 Dollar 4.197 4.207 4.197 4.207 

— Uruguay „ 1 Goldpeſ. 4.30 4.31 4.30 4.31 


Züricher Börſe vom 16. Nopbr. (Amtlich.) Neuvork 5,18%, 
London 25,14%, Paris 20,81 ¼, Holland 208,80, Berlin 123,40. 


Tie Vank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,75 31, do. kl. Scheine 6,68 3, 1 Pfund Sterling 32.68 Il. 
100 franz. Franken 27,01 31. 100 Schweizer Franden 129.84 31, 
100 deutſche Mark 160,50 Zl., Danziger Gulden 129,08 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 16. November. Kurs für 
1000 Mark nom. in Zloty. Wertpapiere und Obliga⸗ 
tionen: Sproz. Dollar⸗Yr. der Pozn. Ziem. Kredyt. 2,40— 2,50. 
6proz. Dollaranleihe 1919/20 4,40. 5proz. Konvertierungsanleihe 
0,28. — Induſtrieaktien: Bank Przemysloweöow 1.—2. Em. 
2,15. Bank Zw. Spok. Zarobk. 1.—11. Em. 4,25. Brzeski⸗Auto 
1.—3. Em. 2,50. Centrala Skör 1.—5. Em. 0,70. Luban, Fabryka 
przetw. ziemn. 1.—4. Em. 60,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 21,50. 


Tendenz: ſchwach. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Rafener Getrefdebßrſe vom 
16, November. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.“ 
Weizen 23,50 — 24,50. Roggen 15,30 —16,30, Weizenmehl (65°, 
inkl. Säcke) 38,00 —41.00, Roggenmehl 1. Sorte (70%, inkl. Säcke) 
25.00 — 26,00, do. (65% inkl. Säcke) 26.00 — 27,00, Braugerſte prima 
20.80 — 21.80. Gerſte 17,50 19,50. Hafer 16.00-17.00, Felderbſen 
21.00 — 22,00, Viktorigerbſen 27,00—31.00, Weizenkleie 10,25— 11.25. 
Roggenkleie 9,75—10,75, Rübſen —.— Eßkartoffeln —.—, Fabrik⸗ 
kartoffeln 2.20— 2,40. — Tendenz: nicht einheitlich. 


Danziger Getreidebörſe vom 16. November. Nich amtlich. 
Weizen, 12,25 12,50, Roggen, 7,80 —7,87¼, Futtergerſte, 8,50—9,00, 
Braugerſte, 9,50 10,70, Hafer, 8.258,50. Gelbhafer, 7,75—8,00, 
Erbien, 10,00 —11,00, grüne, 13,00— 15,00, Viktorigerbſen, 13—16,00, 
Roggenkleie, 5,50— 5,70, Weizenkleie, 6,25—6,50, Weizenichale, 7.00 
per 50 Ra. frei Danzig. 60 Prozent Roggenmehl 25,75 Gulden, 
Weizenmehl 000 alt mit 25 Proz. Auslandsweizen 46,00 Gulden. 
Weizenmehl 000 aus neuem Inlandsweizen 38,00 Gulden per 
100 Kilogramm. 

Berliner Produktenbericht vom 16. Novbr. Amtliche Pro ⸗ 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 223—231, 
Lief. Dez. 245—246— 245.50, 8 248,50—249, Mai 251 und Geld, 
feſt. Roggen märk. 142—145, Lief. Dez. 165—166, März 178,50 
bis 177,50, Mai 183—182, feſt. Sommergerſte 187 — 208, feinſte 
Sorten über Notiz. Winter⸗ und Zuttergerſte 148—160, ruhig. 
12 5 166175, Lief. Dez. 178 180,50, März 185 Geld, Mai 

eſt. 

Weizenmehl für 100 Kg. 27.75—32, feſt, Roggenmehl 20,75 
15 Aer Weizenkleie 11,40 — 11,50, feſter, Roggenkleie 9,20 bis 
„40, feſter. 

Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 23 bis 
31,50, kleine Speiſeerbſen 22—24 Futtererbſen 18 — 20. Peluſchken 16 
bis 18, Ackerbohnen 19—22, Wicken 20-25, blaue Lupinen 11,50 bis 
12,50, Rapskuchen 14—14,%, Leinkuchen 21.20—21.50, Trockenſchnitzel 
prompt 7.607,70, Sojaſchrot 19,30 19,50, Torfmelaſſe 9,00 —9, 20, 
Kartoffelflocken 13,20— 13,40. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 16. November. Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 78,00 79,00, Remalted 
Plattenzink 66,00 67,00, Originalh.⸗Alum. (98— 99‘) in Blöcken, 
Walz- oder Drahtb. 2,952.40, do. in Walz oder Drahtb. 99% 
2,40—2,50, Ante (mind, 99%) —.—, Reinnickel (98-99%) 
3.40 - 3,50, Antimon (Regulus) 1,58 — 1,62, Silber i. Barr. f. 1 kg 
900 fein 98,00 97,00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 16. November in 
Krakau — (), Zawichoſt + 1.51 (1,62), Warſchau 1.66 (1,65), 
Plock + 1,25 (1,14, Thorn + 1,08 0,901, Fordon + 1,08 (0,94), 
Culm + 1,03 (0,92), Graudenz + 1,12 (1,02), Kurzebrak + 1,59 
(1,48), Montau — (—), Piekel 0,79 (0,70), Dirſchau . 0,66 (0,54), 
Einlage + 2.20 (2,18), Schiewenhorſt + 2,42 12,58) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 5 ; 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für den 

eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für 

nzeigen und Reklamen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 200. 


Kurzweg wiederum teilt die Männer, Frauen und 


h 2 


j 
3 
E GEN e 5 
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Ehemalige schüler „ Lehrer 


Erteile erfolgt. 8801 


Von 9—2 Dworcowa 58 
Rechts-Beistand 


Dr.v. Behrens! 


MH (obrofica pryw.) 


Heute früh 8 Uhr entſchlief ſanft nach 14⸗tägigem 
Krankenlager unſer lieber, guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 
frühere Gaſthofbeſitzer in Oſſettno 13175 


Yaniel duwe Ara amır is 
siäbte, empfehle : A 
Eee nn Ke d mm Rol.bymnasiums 2 Bromberg |} 


ckvoller Aus» - 
Dizialdowo (Soldau), den 13. November 1925. e . chermaschine 


ee eee bis zu den ältesten Jahrgängen 


H. Wetzker. Blumen⸗ 
x . Budgoszez. 


werden ergebenst gebeten, ihre Anschrift einzusenden an 
ga 41. Telef. 1013 % 


8 

b HANS HE GE 
Bydgoszcz 

5 ulica 20 stycznia 20 r Nr. 3 

Dankſagung. 8 


Für die aufrichtige Teilnahme ſowie für die überaus reich⸗ 
lichen Kranzſpenden beim Hinſcheiden meines unvergeßlichen 
lieben Mannes, unſeres treuſorgenden Vaters ſagen wir allen 
lieben Freunden und Bekannten, die ihm das letzte Geleit ge⸗ 
geben haben, auf dieſem Wege unſern herzlichſten Dank. 


Frau Louiſe Preuß und Kinder. 
Bydgoszcz, ul. Pomorska 49/50, 92¹⁴ 


eee eee, eee eee Ara 


Am Sonntag (Totenfeſt) den 22. November 


finden die 


Kreistagswahlen 
für den Kreis Wabrzezno (Briefen) 


ſtatt. Da die deutſchen Kandidaten, entweder durch Streichung des Einzeinen oder dur 
Ungültigkeitserklärung der ganzen Liſte ausfallen, werden die deutſchen Wähler gebeten, 
f. Tierzucht u. Pflege. für folgende Liſten zu ſtimmen: 

Allein-Verkauf für d. Im Bezirk 1 Orlowo wird garnicht gewä 


ählt. 
Freistaat Danzig u. 5 „ II Sreorniti = Liſte 1, Spitzenkandidat: 1 Valerian 
Pommerellen 3 „ III Sorôwno - „ 2. 5 N Franc. 


maschinen werden in 
eigener Werkstatt 
schnellstens ausgef. 


Hauptuer-Iustumenle 


2 „ IV Lipnica = 9, Reizle. Art 
e 2 ampen ⸗Gchirme Franz Ruhnert Mit dieſen Len war Wahlbündnis Bean 
2 Inh Piu Ruhn e „ VPiwnice = „ 4 Spitzenkandidat: ES Franc. (leine Landwirte). 
Dankſagung. l. Teepuppen Danzig,Hundegasse 9 "Die Wahlzettel dieſer Liſten werden den Wählern zugehen. 
0 werden ſauber u. billig Tel elo n 506. 507 ir nr find die Wahllokale veröffentlicht. le Wahl findet nachmittag? 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und # sos angefertigt 79. von 1— u 


Gegr. 1879. 


die zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange unſerer Bahnhofſtr. 22/23. 
teueren Entſchlafenen ſowie dem Roſenkranz⸗, Eliſa⸗ 
beth⸗ und Cäcilienverein, insbeſondere den Herren 
Geiſtlichen der Jeſuitenkirche innigſten Dank. 
Der trauernde Gatte 
Johannes Emil Görke 


und Tochter, 
Okole, den 16. November 1925. 


Ein Jeder tue ſeine Pflicht und gehe zur Wahl! 


Achtung! Achtung! 
Zahnärzte u. Dentisten. 


2 * 
Verurteilung ; Uebernehme noch technische 


ven Fälschern unserer Sternwoilen. | 


Das Bezirksgericht Lodz 151 durch Urteil 8 5 


Arbeiten in Gold u. Kautschuk | 
in erstklassiger Ausführung, zu | 
billigsten Preisen. 
Offerten unter H. 13104 an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung. 


vom 7. Mai 1925, Nr. I. 3. K. 139/25 und I. 123/25 der 
Gerichtsakten, mehrere Pe. sonen als 


dessen erkannt, daß sie in ih.en Unternehmungen in Lodz abs 
sichtlich und gesetzwidrig ihre Wollgarne mit 


Sternzeichen „tn, Sicruwolle“ 


versehen haben, 


| 
welche Zeichen unser ausschließliches Eigentum sind. 5 

\ 

# 

. 


ie Für die Beweiſe herzlicher Teil- # 
nahme bei dem Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen 
Freunden und Bekannten, insbeſon⸗ 
dere Herrn Pfarrer Wurmbach für 
die troſtreichen Worte 


innigen Dank. 


90220 Familie Strehlau. 
. 1 den 17. Nov. 1925. 


M' pulvern, miſchen und ſieben unſer 


Pfeſferluchen⸗Gewürz 


| aus den feiniten Kräutern im eigenen Laborg⸗ 
} 
N 
} 
| 
| 
! 
| 


torium auf das Sorgfältigſte. 


Drogerja pod baten 


Gdanska 5. Bydgoszcz. Telefon SM 
a ETF Fe BL 


Slküuße, Kreuze 
Robert Böhme 


. m. b. H., 9219 35 
iellonska 57. Das Gericht hat sie infolgedessen auf Grund der 58 221 p. 8. 
ae | MEN 176.792 der Strefgesetzes und 8% 12 and 122 des Gesetzes vom 


Februar 1924 zu Geldstraien 
und zur Zahlung der Gerichtskosten verurieiß 


und ferner angeordne;, daß sämtliche bei ihnen gefundenen | 


Pralt. Shneiderin Klavier a 


empf. ſich in u. auß. dem ſteht frei, 925 ne ade 

Haufe, a. nach außerh. u. J. 9081 a. d. Git.d.% 
Niedzwiecka. Dlugas, III M riet Ig. Dame 
— E ründlich. en 


S a Te a nn 


ſagen wir auf dieſem Wege allen Freun⸗ U 


ur en 0 die ige D en gefälschten Etikssten vernichtet werden. Junger Wolfshund, a 8055 a 
ufmerkſamkeiten zu unſerer Hochzei Umſonſt eine Uhr! 4 nen alt, iſt am unte 
95 Feliks Weidemann erhält, der Karten auch Wir bringen dieses hiermit zur öffentlichen Kenntnis und 16. de abends W. 9118 a, d. Git. 5. Jg. 


u. Frau Maria, geb. Neufeldt. Weihnachtskarten und 1 — 
T DCT LLL LTL . Ri) w a rnen 
Gabi As Nachnahme beet.) ] Wongarnhändler und -Fabrikanien 


Panſegrau, Nadann. 
rare vorn — vor dem Hersteilen, dem Kauf, Verkauf und Verbreiten 


selälschier Sternwollen, 


denn wir werden uunachsichtlich jeden Hersteller und jeden 
Verbreiter von gefälschten Sternwollen 
gerichtlich verfolgen. 


Wir warnen auch die Verbraucher vor dem 
Kauf gefälschter Sternwollen. 


8 egangen. 5 
Wiederbringer. erhält Stühle 
1 99 b. Portier, zum Flechten nimmE Ye, 
ul. 20 ſtueznia 13. oe] Braun, Dworcowa 


Bydgoszcz 
Telefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 


J. und Y. Czarnecki 


ae 


‚Zähne, Plomben, Brücken 


ng (Wilhelmstr.) 9 
im Hause 'Luckwald Nachfl. 12445 


Sprechstunden durchgehend von 9-5 Uhr. 


. 


| i „oto east bäume. Trauerbaume, 
ö zu zu stanend | billigen Preisen !sfert a Alien Ieäuctr, 


© trale für Fot Pr kg der Deck⸗ 
| nur Gdanska 19. 385 8 Kletterpflanzen 


q—ꝛ—ꝛ— — in verſchieden. Sorten, 
N ag ſch 


Keen 
en a 


— 


3 
mn 


Empfehle alle Sorten 


ey 


RETTET 


Sicherheits⸗Hobelmeſſer wellen 


Kreissägen Hobellreisſügen 
Wanknutſagen — Bandlägen. 


0 > ; 
Die echten ‚Sternwollen‘ “ Neumann & Knitter 


Bydgoszcz. 
haben volles Gewicht und tragen die hier abgebildeten Fabrikmarken. 


Die po- und Kreditberein Kehl 


Sternmarke 9rdentice 


| 
* 13 |Serhfneneralveriaaumlund 


auch u Ken une 1 5 uns dam Donnerstag. den 26. November, a 
von der Behörde als 1 6 Uhr, im Lokal des Herrn Noſſek in 2 
| 
| 
. 
ö 


N Rugellager — Ktessfügewelel 


9165 j 
Schulz, Dworcowa 184 } 


N En m ůùi . 


W ich für W 
8 r Woll⸗ Tagesordnung: 


N . 


Aufträge auf unsere echten „Stiernwollen“ 


von 2 Vorſtandsmitgliedern. 
Tentrifuge in größter 8 nahmen unsere Vertreter, die Herren Ma trat 


von 2 Mitgliedern des Auſſich 


PD 


mit.Tellereinsatz. Sete Jul. ne A. Ferber, 3 1 4 0 Ken uſſichte 51 
Jnübertoffen in w. Troicu A. Ferber, Warschau, Leszno 6 für Polen 9 er Au ra 
eee —— Karl Feinberg & A. Perber, Lodz, Zawadska 44 H PET 
1 ER 82 | Batterien | Otto Steinbach, Danzig, Neugarten I, tür Danzig und Pommerellen Wen 45 1 Neulſche Rinne 
bedingungen. en | geh Danzig, für Danzig 12123 Land brot 13 Budgosıcz I. f., 
Günstige Bezugsquelle für en Norddenisdie e 
Wiederverkäufer. [Nille gage. Wonkämmerei & Kammsarnspinnerel Roggenbrot 41, abends 7½ 


Dworcowa 18 b. 
Telephon 1525. 11001 


Gebrüder Ramme, 
Bydgeszez, Er aller 14b, B 


Telet nf Berleumdg. die i 
— ee ener toix epölno ausge⸗ 
Joiograph pecial-Sitelfer proch habe, nehme ich 


BREMEN 
zugleich für die Konzerngerellschaften: 
Sternwoil-Spinnerei Bahrenfeld G. m. b. H., Altona - Bahrenfeld 
Neudeker Wollkämmerei & Kammgarnspinnerei A.- G., Neudek 5 
1 ck. Matratzen i. Hauſe Joh B ben 
fir Kinderaufn ahmen N N 85 Lahusen & Co., Gesellschaft m. b. H., Wien. iu billigen reif auf Bee EHE au, 15 


r F. Baſche, Bydgoszez-Ofole. \heinigung beitätigt, d. Bat . | N polltern u. repariere ittwoch von 


Gerede grundſätzl. Komme auch nach ab 6 Uhr abends @ 
Bis 1. Dezember bedeut. Preisermäßigun der Theatertaſſe. 
* Ünerlannt gute Arbe Fete 2 ge Gl Sf. Wie wa K. Gt S.. m Sie Belus 


Schweizerhof, Wflhelm sel. 
o. o. 12519 Schauſpie 


er. 
Halt! Hier! von deter. ». Sail 


Eintrittskarten 
Komme ſofort ! 1 ubonnenten am, ei 04% 


Laſſen Sie Ihre Soſas, tag und Diensta 


0 


